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Wmg - Man in Krall .
London , 5. Mai . Den „ Tim, » " zufolge

wird der Aonng - Plan heute offiziell von der

britischen und der italienischen Regierung ratisi .

ziert werden . Er wird demnach heut « in Wirk¬

samkeit treten .

Dor der SOO Millionen - Dollaranleihe .
Pari », 8. Mai . Heute um 11 Uhr vormit¬

tag » haben die Beratungen der Delegierten der !

Schatzämter der . Hauptgläubigermächte Deutsch -
land » mit den Vertretern de » ReichSfinanzSmi -
nisterium » und der BIZ über die Vorberei -

Umgen zur Auflegung der ersten Tranche der

Donng- Anleihe in der Höhe von 800 Millionen

Dollar begonnen . Die erste Sitzung , die streng

vertraulich war und über die keine Mitteilung

auSgcgcben wurde , war um 1 Uhr 15 nachmit¬

tags zu Ende . Am späten Nachmittag findet
eine neue Sitzung statt .

Neuer Wahlsieg lu Frankreich .
Pari » , 8. Mai . ( Eigenbericht . ) Im Wahl¬

kreis Lori ent in der Bretagne wurde der

sozialistisch« Kandidat L ' Hövöder mit 8784

Stimmen zum. Deputierten gewählt . Di « Soziali .
stisch - Radikalen , die bisher den Wahlkreis in

ihrem vestd hatten , konnten nur 2600 Stimmen

aufbringen und büßten beinahe di « Hälfte ihre »
bisherigen Besitzstandes «in . Der sozialistische
„ P o p u l a i t « " führt den Wahlausgang darauf
zurück , daß die Sozialistisch - Radikalen sich durch
ihr « Zusammenarbeit mit der Reaktion in der

Kommunalpolitik kompromittiert habt ».

Der kriegerische Lanveshmkptmkmn .
Heimwehr « nd Schutzbund in St . Pölten .

Wien , 5. Mai . ( Eigenbericht . ) Nachdem am

Samstag ettva 10 . 000 Schutzbündler bereits nach
St . Pölten gekonunen waren , waren am Sonntag
bereits etwa 16 . 000 Schutzbündler zum Besuche
der St . Pöltner Arbeiter , denen bekanntlich ihre
Versammlung verboten worden war , erschienen .
E» war schließlich eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen , daß die . Heimwehr am Vormittag ihre
Kundgebung veranstalten solle und der republi¬
kanische Schutzbund am Nachmittag von den St .

Pöltner Arbeitern auf dem Rathausplatz Abschied
nehmen solle . • Die Kundgebung der Heimwchr
nahm einen kläglichen Verlauf , es waren im gan¬
zen trotz allen Zuzugs nur etwa 3600 Personen
amvcsend , so daß der Landeshauptmann glaubte der

Heimwehr zu - Hilfe koinmen zu müssen . Er schickte
zunächst an Dr . Deutsch als Obmann des Schutz¬
bundes und an den sozialdemokratischen Bürger¬
meister von St . Pölten ein Telegramm , daß er

gegen den Bruch der Vereinbarungen durch den

Schutzbund protestiere . Torans erwiderten die

beiden in Telegramm , der Schutzbund habe die

Vereinbarung genau eingchalten und ste bitten

um Mitteilung konkreter Tatsachen , um eventuelle
Unzukömmlichkeiten abstellen zu können . Darauf
erhielten sic aber keine Antworte » weiter . Dagegen
hat der Landeshauptmann die Kundgebung , die

der Schutzbund auf dem Rathansplatz veranstalten
wollte , u >n vier Ubr nachmittag plötzlich verboten .
Der Schutzbund , der sich tvährend der Heunwehr -
kundgebuna auf dem Trabrennplatz aufhielt , be¬

schloß infolgedessen , seine Kundgebung auf dem

Trabrenntzlatz abznhalten . Der Landeshauptmann
hatte überdies bereits am Vormittag aus Wien

ein Regiuient Wehrmacht und ebenso aus Einigen
anderen Garnisonen , einige Bataillone nach St .

Pölten kommen lassen . Er ließ nun den Trab¬

rennplatz von Militär förmlich einschließen und

Maschinengewehre , spanische Reiter und Draht¬
verhaue aufstellen , um zu verhindern , daß die

Schutzbündler auf den Rathansplatz kommen . Di «

Versammlung auf dem Trabrennplatz war aber

ganz gewaltig . Es wurde dort gegen die Verfü¬
gung des Landeshauptmannes Protestiert . Am

Abend nach der Versammlung erfolgte dann die

Rückfahrt der Wiener . Schutzbündler . Aber auch
jetzt ließ der Landeshauptmann auf dem Bahn »
bofsvlatz Militär mit Maschkiiengewehren und

Drahtverhauen aufstellen , offenbar um die Arbei¬
ter zu Provozieren . Trotzdem die Situation wieder¬

holt kritisch war . kam es zu keinerlei Zwischen¬
fällen. Nach der Abfahrt des Schutzbundes , räum¬
ten Gendarmen den Platz vor dem Bahnhof mit

Bajonetten . Die Stimmung in der Bevölkerung ,
ist lehr erregt , doch herrscht bis heute vollkommene
Ruhe.

Gandhi interniert .
Bombay , 8 . Mai . Gandhi ist auf Anordnung der Regierung in Jakal -

pur verhaftet worden . Er wurde mit dem Zuge nach Borivli an der Linie

Bombay —Baroda und von dort mittel » Kraftwagen in da » syeroda - Gefängnis
nach Puna gebracht . Gandhi erklärte dort dem Vertreter de » Reuterbiiro » , das , |
ihm auf der Fahrt jede Bequemlichkeit gewährt worden fei .

Da » Londoner Amt für Andien gibt bekannt , vasz Gandhis Haft mehr eine

Internierung al » eine Gefangenhaltung sein werde . - Seine Verhaftung
erfolgte auf Grund eine » Gesetze » vom Aahre 1827 , da » auch dann eine Ver¬

haftung gestattet , wenn die betrefsende Person nicht vor Gericht gestellt werden
soll . Im englischen Unterhaus hat der Staatssekretär für Indien auf die

Anfrage , ob Gandhi abgeurleilt werden würde , tatsächlich erklärt , die » werde

nicht der Fall sein . Man werde ihn aber auf Grund der erwähnten Verord¬

nung in Haft behalten . <

Die irsetzsebentze itofammlans vertagt .
Simla , 5 . Mai . Der V i z e k ä n i g hat die g c s e tz geb e u d c V e r sa m m-

l u n g mittel » Sonde . rdekret » auf unbestimmte Zeit vertagt . In gutinformier -
ten Kreisen verlautet , vasz die gesetzgebende Versammlung erst knapp vor den all¬

gemeinen Wahlen zusammentreten werde , die , wenn e » die politischen Verhält¬
nisse gestatten , Ende d . A. stattfi - neu sollen .

Allgemein ? ' Aanertas in Indien !
Bombay , 5. Mai . Di « Nationalist «»führe « der Provinz Bombay sind sofort nach

B« kanntw « rdrn der Nachricht von der Verhaftung Gandhis zu einem sogenannten „ Kriegs ,
rat " zusammrngetreten und haben beschlossen, für - heute und morgen einen allgemeinen in¬

dischen Trauertag anzusehen . Der verband d er Freiwilligen Gandhis teilte der ganzen Stadt
die Verhaftung Gandhis durch schrille Glocken iignale mit und fordert « die Bevölkerung aus »
dem Tag daS Gepräge eines Trauertages zu geben.

Di « Hinduläden sowie die Mehrzahl de » mohammedanischen Geschäfte sind zum Zeichen
dr » Proteste » gegen die Verhaftung Gandhis le schloss en , die Börsen haben ihre Tätig¬
keit eingestellt . Die Rrgierungsgebaud « , di « P jst und Spinnerei «« werden militärisch bewacht .

In einer vor seiner Verhaftung diktierten Botschaft empfiehlt Gandhi dringend seinen
Freunden , den Kamps fortz « sehen , da die Unabhängigkeit unmöglich ohne Opfer zu
erreichen sei .

Der Inder A b ba st a b s ch i in Bombay . den Gandhi für den Fall seiner Verhaftung züm
Führer feinet Freiwilligen bestimmte , hat die Leitung des Widerstandes übernommen .

*

Eine amtliche Erklärung .
In einer amtlichen Erklärung zur Verhaf¬

tung Gandhis heißt cs : Ter Feldzug der Gehor -
famsverweigerung hatte eine weitverbreitete

Mißachtung von Recht nnd Ordnung
und fchtvere Storungen des öffentlichen Friedens
in ganz Indien zur Folge . An und für sich die

Gewaltanwendung verwerfend , führte er nnvcr -

meidlich zn Gewalttätigkeiten . Je mehr diese
um sich griffen , nm so schwächer wurden die

Proteste Gandhis gegen das Verhalten seiner
Unbotmäßigen Anhänger und er war offenbar
nicht mehr in der Lage , sie in der Hand zn be¬

halten . In der Erklärung wird sodann ans
den strengen gesellschaftlichen Boykott in einigen
Distrikten hingewiesen, ' der sich bis znr Entziehung
von Nahrung und Wasser steigerte und viele

OrtSvorstehcr zum Rücktritt veranlaßte , ferner

auf Gandhis Aufforderung znr Nichtbezahlung
der Landrenten und seine angekündjgte Absicht ,
das Salzwerk zn stürmen .

Die Regierung , so heißt eS züm Schluß , hat

bisher eine Politik äußerster Tn ldsa Ni¬

ke i t befolgt ; aber die Ereignisse haben bewiesen ,

daß sich die Geschichte der früheren Ron- coopcra -

tions - Bowcgnng mit Blut nnd Feuer als

Begleitumständen wiederholen würde , wenn man

den Feldzug ungehindert seinen Fortgang neh¬

men ließe .
'

Sn der Rächt aus dem Bett geholt !
Jaialpur , o. Mai . ( Reuter . ) Gandhi tvurde

in , tiefster Nacht , in seinem Lager verhaftet . Er

war in festen Schlaf versunken , als der von 20

bewaffneten Polizisten begleitete Unteroffizier im

Scheine elektrischer Taschenlampen an seine
Schlafstätte herantrat . Gandhi ersuchte uni die

Bewilligung , religiöse Waschungen vornehmen zu
dürfen . Seinem Wunsche wurde entsprochen . Be¬

vor er in das Automobil einsticg , überreichte er

Freiwilligen , daß sie ihn « die indische
Bizekönlg adressierten Brief . Dann bat er feine
Freiwilligen , daß sic ihm die indische
H y m n c singen , worauf er von ihnen liebe¬
voll Abschied nahm .

Konspirationen an der Grenze .
Peschawar , 5. Mai . Militärpolizei durchsuchte

die Büros des Verbandes der Freiwilligen Gan¬

dhis nnd anderer Organisationen , beschlagnahmte
eine Reihe von Schriftstücken und nahm 17 Per¬
sonen fest. Diese Maßnahmen erfolgte » wegen
eines Briefwechsels der hiesigen Ausschüsse des
Verbandes der Freiwilligen Gandhis mit Haji
von Tarangzai , einem Führer der Mohamme¬
daner jenseits der Grenze , der , wie erklärt wird ,
eine Armee von 100 . 000 Mann aufstcllcn sollte .
Haji kam wirklich mit 400 Stammcsangehörigen
an der Grenze an , aber die Mohammedaner gin¬
gen auf seine Absichten nicht ein . Ter afghanische
Stamm oer Afridi unterstützt die Polizei bei der

Aufrechterhaltung der Ordnung .

Staatssekretär von Schubert Botschafter
in Rom .

Ein Bülow sein Nachfolger .

Berlin , 5. Mai . Eigenbericht . ) Die Negie¬

rung hat nach längeren Vcrl ^ ndlnngcn die Ent -

scheidnng über die Neubesetzung einiger wichtiger
Botschaftcrposten gefällt . Der jetzige Botschafter
in Rom , Dr . von Neurath , geht nach London ;
an seine Stelle tritt Staatssekretär von Schu¬

bert als Botschafter - in Rom . Bei Herrn Neu -

rath handelt cs sich mn einen Diplomaten der

alten Schule , dessen Versetzung nur einen Vcr -

lcgcnheitsakt darstellt , weil man sich in der Re¬

gierung über einige andere Kandidaten , die zwei¬
fellos bester geeignet gewesen wären , nicht einigen
sonnte .

Dem „ Berliner Tageblatt " zufolge wird die

förmliche Ernennung des neuen Staatssekretärs
im Auswärtigen Amt Dr . Bernhard von

Bülow in sehr naher Zeit erfolgen . Bülow

iverde alsdann sein Amt sofort antreten .

Eine vorbildliche Gewerkschaftsschule .
Berlin , 5. Mai . ( Eigenbericht . ) Gestern wurde

in Bern « n bei Berlin die neue Bnndcsschule
des Allgemeinen deutschen Gewcrkschaftsbnndcs
ihrer Bestimmung übergeben . Das Gebäude liegt
mitten im Wald ; cs verzichtet aus äußerliche
Wirkung und ist ganz auf Sachlichkeit nnd

Zweckmäßigkeit eingestellt . Die ncue Schul « soll
der Weiterbildung von jungen Gcwerkschafts -
funktionärc » dienen , die aus den Betrieben
kommen und nach einen « Kursus von mehreren
Wochen wieder in ihren Beruf zurückkebren ; sic
ist für die Aufnahme von 120 Teilnehmern be¬

rechnet . •

Der Vorsitzende des Allgemeinen deutschen
Gewerkschaftsbundes G r a ß m a n n hielt die

Eröffnungsrede ; Vertreter des Reichsarbeits¬
ministeriums , der preußischen Regierung , der
lokalen Behörden sowie des sozialdemokratischen
Parteivorstandcs nnd des internationalen Ge -

werkschaftsbnndes bcglncktvünschtcn den Gewerk -

schaftsbund zu dieser neuen vorbildlichen Ein¬

richtung .

Bilanz eines Quartals .
Mit der parlamentarischen Berabschie -

düng der Arbeitslosen - und der Altpensioni -
stenvorlagc erscheint das kleine Arbcitspro -
grannn der Regierung , mit dem sic nach den

ersten Wochen ihres Bestandes vor die Kam¬

mern trat , erledigt . In einem runden Vier¬

teljahr hat das Parlament ansehnliche Ar¬

beit geleistet nnd trotz allen Hemmungen , die

sich aus dem Wesen der zn großen Koalition

ergaben , mehr zustande gebracht als in den

letzten Jahren jemals in einer Session ge¬

schaffen wurde . Wir können mit dem Gelei¬

steten zufrieden sein . Was geschaffen wurde ,
trägt zwar den Stempel des Kom¬

promisses / aber wir haben uns niemals

der Illusion hingcgeben , in einer Koalition

mit bürgerlichen Parteien könne mehr er¬

reicht werden als ein Kompromiß .

Unsere dringendste Sorge galt , als wir

uns zur Beteilignng an der Regierung auf
dem Boden einer sehr weitreichenden Koali¬

tion entschlossen , den proletarischen Opfern
der schweren internationalen Wirtschafts -
k r i s e. Wir sahen die Existenz Zehntausen -
der Arbeiter gerade in unseren deutschen In¬
dustriegebieten aufs schwerste bedroht und

durch eine höchst ungenügende Arbeitslosen -
nnterstiitzung keineswegs gesichert . In den

Vordergrund unserer Pläne stellten wir und

stellte als unser Vertreter in der Regierung
Genosse Dr . C z e ch die Reform der A r

b e i t s I o s e n u n t e r st ü tz n n g. Dank dem

Umstande , daß wir daS wesentliche Ressort
der sozialen Fürsorge unserem Vertreter in

der Regierung anvcrtraucn konnten , war e »

schon bald nach Regierungsantritt möglich ,
die außerordentliche Notstandsaktion durchzu
fi ' ihrcn , die aus Mitteln des Ministeriums
bestritten wurde uud in den meist gefährde¬
te » Elendsgcbieten doch über das Schlimmste
hinweghalf . Die Gcsetzwerdung der neuen

Arbeitslosenunterstützung muhte auf parla¬
mentarischem Boden erkämpft , mußte gegen
den Widerstand der bürgerlichen Parteien ,
vor allem der Agrarier , dnrchgcsctzt werden .

Daß es uns gelang , dieses Gefetz unter Dach
zu bringen , die vierteljährige Unterstützungs¬
dauer in eine halbjährige mnznwandeln , für
eine besondere Krisenhilfe Vorsorge zn trcs

fcn , ist das erfreulichste Ergebnis des ersten
Quartals unserer Kvalitionspolilik . Wir ha¬
ben das Versprechen , das tvir den Arbeits¬

losen gegeben haben , cingelöst und könnten

mit diesem Resultat nuferer Arbeit schon
heute ruhig vor die Wähler tretet «.

Die sozialistischcit Parteien haben als

eine der nächsten Pflichten deS Parlaments
die Gleichstellung der alte » staatlichen R n h e-

st ä n d l e r mit den sogenannten Nciipenfio -
nistett angesehen . Der Bürgcrblock hatte den

Altpensionisten durch einen brutalen Will

kiirakt ihre Rechte verkürzt , hatte in Jahren
guter finanzieller Gebarung nnd vorhandener
Kastenroserven nichts getan , nm für eine Er¬

höhung der Pensionen die Mittel bcreitzustel¬
len . Dies mitten in der schweren Wirtschafts¬
krise zu tun , da die Staatskasse von allen

Seiten in Anspruch genoinmen ist , war ein

schweres Stück Arbeit ; die bürgerlichen Par¬
teien zeigten auch diesmal wenig Lust , den

Altpensionisten zu Helsen , sie machtet ! dauernd

Schwierigkeiten nnd verschuldeten die Verzö¬
gerung des Gesetzes . Es ist einzig den soziali¬
stischen Parteien zu danken , wenn doch eine

Vorlage zustande kam , die ztvar nicht ohne
Härten , aber doch annehmbar für alle Teile

ist . Die Altpensionistcil werden in vier Etap¬
pen nnd ein Teil schon in der ersten Etappe
mit sofortiger Wirkllng ab 1. Jänner 1930
in ihren Bezügen den Ncupensivnistcn gleich¬
gestellt . Die sozialistischen Parteien ha - eg ge¬
rade durch dieses Gefetz bewiesen , daß sie kei¬

neswegs engherzige „Standespolitik " treiben ,
sondern auch den Forderungen der kleinbür¬
gerlichen Mittelschichten daü denkbar größte
Verständnis entgegenbringen .

Als wir das Experiment der Koalitioi «
wagten , sahen wir auch die Gefahr vor uns ,
die den Mietern mit Ablauf des Mieter -
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schutzgesetzeS drohte . Der Bürgerblock
hatte den Mieterschutz »veitgehend abgebaut ,
die Wvhnbauförderung liquidiert , die Mieten

zweimal um Beträchtliches erhöht . Sollte

diese Politik fortgesetzt werden ? Durfte man

den arbeitenden Massen in der Zeit der Krise
zu . Kurzarbeit , schlechten Lohnes und Teue¬

rung auch noch höhere Mieten aufbürden ?
. Kein Ztveifel , der Bürgerblvck hätte eS getan .
Die bürgerlichen Parteien traten auch in der

Koalition mit äußerster Energie für die Ver¬

schlechterung des Mieterschutzes , für Erhöhung
der Mietzinse , Erweiterung der Kündigungs¬
bedingungen ein . Der Anschlag wurde abge -
lvehrt , der Mieterschutz ntit einer einzigen un¬

wesentlichen Aendernng verlängert . Nicht min -

der wichtig war , daß zugleich das Ba » » för -
dernngSgesetz geschaffen wurde , das

endlich wieder die öffentliche Bautätigkeit be¬

leben , den kleinen Leuten billige Wohnungen
schaffen , die allgemeine Krise lindern
wird . Mieterschutz und Bauförderung , beide

ein Werk der sozialistischen Mitarbeit und

ohne diese nicht denkbar , gehören zu den Aktiv -

posten unserer Tätigkeit in der Regierung .
Die Arbeiterschaft kann aber in einer

Koalition nur auf dem Kompromißwege Er¬

folge erzielen . Den Forderungen der sozialisti¬
schen Parteien standen erhebliche der bürger¬
lichen , besonders der Agrarier gegenüber . Wir

ivaren von allem Anfang bereit , gcsehgerischen
Pdaßnahmen zur Behebung der Agrarkrise
pizustinmien . Nur durfte die Hilfe fiir die

Landwirtschaft nicht durch schrankenlose Ber -

teuerung der Lebensmittel erzielt werden .

Unser ( Gedanke deS Getreide Mono¬

pols , der den Bauern zu festen Preisen ver -

hvlfen , die Konsumenten gegen den Wucher
geschützt , den Zwischenhandel gedrosselt hätte ,
stieß auf den Widerstand der kapftalistischen
Kreise , die den Agrariern die Uebcrnahme deS

Monopol Gedankens verwehrten . Die Zu -
jchlagSzölle , zu denen wir unsere Zustimmung
gaben , stellen ein Kompromiß und wahrschein¬
lich ein Provisorium dar . Man ist sich auch
in agrarischen Kreisen darüber klar , daß sie
die Mängel aller Zölle haben , keine wirk¬

liche Hilfe für die Landwirtschaft zu bringen .
DaS Gesetz über den BermahlungS -
zwang und daS über die Einfuhr¬
scheine ergänzt die Zollvorlage . Diese Ge¬

setze entsprechen ohne Zweifel nicht unseren
Wünschen ; wir konnten ihnen aber znstim -
men , weil wir nur so die Gesetzwerduna der

sozialpolitisch wichtigen Vorlagen ermöglichten .
Will man die Bilanz unserer Tätigkeit

in der Koalitionsregierung ziehen , so muß
man vor allem erwägen , wie eS im anderen

Falle gekommen wäre . Wir brauchen nur

»»ach Deutschland zu blicken oder uns der

Zähre 1926 bis 1929 zu erinnern , um zu
Nüssen , waS ein Bürgerblock »» ns in den letz¬

ten Monaten beschert hätte . Bor allem : weder

Hilfe fiir Arbeitslose itrtb Altpensionisten ,
weder Wohnbauförderung noch Berlangentng
de « Meterschutzcs . Ein Bürgerblock hätte nnS

maßlos hohe Zölle , neue Steuern , schwerste
Lasten aller Art anfgebiirdet , ohne den Ar -

bcitent m« r im geringsten zu helfen , ohne der

Krise z>« steuern . Erwäge » » wir , in welch
schwieriger Situation »vir an das Experiment
der Koalition hera »»traten , bedenken wir , waS

Das Getreidenwkwpol wieder aktuell ?

ohne »»»»S geschehe»» wäre , so werden »vir die nate ist >»icht „sozialistisch ", aber sie trägt den

Arbeft des ersten Quartals , die nun hinter Stempel sozialistische » » WirkenS

uns liegt ohne Ueberschätzung zu wüichtzen zu deutlich auf der Stirn , als daß sich »»nsere
verstehen . Die Gesetzgebung der letzten Mo - Leistung Wegdiskutieren ließe .

stischcn Idee . Die sozialistischen Parteien haben
auch tatsächlich nicht an em Getreidenionopol
gemacht , welch ? - das gesamte , in » Inland er -

zengte Getreide austaufcn würde , sonder »« nur
an eine Einfuhrmonopol , daS heißt , an ein «

Einrichtung , durch welche nur die staatliche An «

stakt in der Lage ist , Getreide einzuführen .
Dasselbe wolle » « nun auch die Agra¬
rier , nachdem ste sehen , daß sie »nit ihrer Zoll¬
politik immer mehr Schiffbruch erleiden . Ob

allerdings Nationaldcmokratcn und Gcwcrbe -

parteiler , die gcge »» das Getreidenionopol am

entschiedensten aufgetreten sind , zustiinnicn wer¬
den , ist die Frage . Jedenfalls ist die Tatsache ,
daß die Agrarier nu >» mit . dem Gedanken eines
Getreide »nonopolS kommen, nachdcrn sic eS vor
wenigen Wochen abgelehnt haben , charakteristisch
für die idellc und polnische Zerfahrenheit , die
» m agrarischen Lager herrscht . Wenn die Agra¬
rier allerdings glauben , sie werden jetzt, nach¬
dem sie die Zölle in der Scheune haben , cmßer -
dem auch noch das Getreidemonopol bekommen ,
dann täuschen sie sich. Denn die Zölle haben bei
Bestand eines GetreioemonopolS k e i n c n S i nn
und müßten verschwinden , wenn eS nur Ein¬
führung eines Getreidemonopols kommt .

*

DaS nationaldemokratische Mittagsblatt
„ Rürod " bringt auch schon eine groß aufge¬
machte Meldung , in der gegen jede »« Monopolgc -
gedanken Sturm gelaufer » wird . Das Blatt sucht
alle Gewerbetreibenden und Kaufleute gegen das
Monopol ,aufzuhetzen und erllärt in einem zwei -
fpaltigcn Titel , daß di « Nationaldemokratie im
Kampf gegen das Getreidemonopol die Inter¬
essen der breiten Schichten der Bevölkerung
verteidigen werde .

Kamp ? gegen den Alkohol in
den Betrieben .

Begrüßenswert « Maßnahmen des Fürfarge -
»ninisteriums .

Da » Ministerium für sozial « Fürsorge hat
»mit Erlaß vom 7. APrU den Gewerbeinspektoren
anfgetragen , dahin zu wirken , daß namentlich in

größeren Betriebe » » und dort , wo einzelne Be¬

schäftigungen ihrem Charakter nach « inen größe¬
ren verbrauch an Getrönken erfordern , die Ar¬

beiterschaft Gelegenheit geboten werde , sich bil¬

lig alkoholfreie Getränk « zu beschaffen.
*

Es ist erfreulich, der diesbezüglichen Mittei¬
lung deS Fürsorgeministeriums cutnehmeu zu
können , daß inan in der letzten Zeit unter der
Jndustriearbeitcrschaft hinsichtlich der Abstinenz
e»ne »r großen Fortschritt bemerken
könne , und zwar insbesondere bei der jüngeren
Arbeiterschaft , die systematisch Sport , Turnen
nsw . betreibt . Der Kampf gcge »» bei » Genuß
alkoholischer Getränke bleibt aber gewöhnlich aus
die größeren oder größten Betriebe beschränkt ,die enttveder aus eigene»»» Antrieb oder auf "
Wunsch der Arbeiterschaft, bezw . der Behörde»»,
ihren Angestellten freiwillig zum Einkaufspreis
oder noch billiger , zum Teil ga »»z umsonst , ver -

Wie erinnerlich ist , haben die sozialistischen
Parteien seinerzeit kurz nach de » n Antritt der

neuen Regierung den Agrariern den Vorschlag
gemacht , der Krise in den Getreidepreisen da ¬

durch abzuhclfen , daß man ein Getreide -

cinfuhrinonopol schafft . Die bürgerlichen
Parteien der Koalition habe»» damals diesen
Vorschlag der sozialistischen Regierungsparte en

abgelehnt , teils deswegen , weil sie di « Interessen
der Getreidehä »«dler schützen, teils deSwege »», »veil
ihnen ein staatliche « Getrcidceinsuhrmonopol als
ein Stück Sozialisierung erschien. Daraufhin
kain das bcka »»nte Zollkompromiß in der Koali ¬
tion zustande . Nun kann aber das neu « Zollge -
sctz bekanntlich nicht in Kraft treten , weil die

Agrarzölle im Handelsvertrag mit Ungarn ge ¬
bunden sind und dieser Handelsvertrag erst ge ¬

kündigt werden müßte . Die Agrarier sehen nun ,
daß die ans ihr Betreiben beschlossenen Zölle der

Landwirtschaft nicht helfen , und kommen

daher neuerlich auf daS Getreidemonopol zu ¬
rück . So schreibt der „ Benko v " :

„ Mit Rücksicht auf die zu erwartende schr gut «
Ernte , nicht »»ur bei unS , sondern auch a»»f der

ganzen Welt , nmß man über ein « solche Regelung
der Einfuhr der landwirtschaftlichen Produkte nach -
deirken , welche noch sicherer wirken würde als

Zölle uitd Einsuhrschein «. ES ist dieS kein Einstchr .
Monopol , es handelt sich darum , daß für alle oder
«venigstenS di « wichtigsten landwirtschaftlichen Er ¬

zeugnisse fest « Preis « airsgestellt werde»», welche
eine entsprechende Rentabilität der heimischen Land ¬

wirtschaft garantieren wülden und die auch für die
«ingesührten Produkt « zu gelten hätten . Die Vor ¬

aussetzung d«S Erfolges einer solchen Maßnahme
wäre allerdings ein Gesetz, welches jeden Importeur
landwirtschaftlicher Erzeugnisse die Verpflich ¬

tung auferlrge »» würde , alle - , was er einführt ,
einer von » Staat errichteten und kontrollierten
Zentrale zu übergeben , tvelche di « War « , sofern
sie sw kraucht «, kaufen »vürde . Oder : einfühmn
könnte landwirtschaftlich « Produkte jrdrr , der will .
verkauf «»» müßt « er ste jedoch nur einer Zen ¬
trale und die würde ste nur bmrfen , »venu sie st«
braucht «, ohne daß sie verpflichtet wär « , alles zu
kaufen , >va » eingefuhrt «vürde . Dir Smporwur
dürft « aber auf ander « Weis « uNd jemanden » an ¬
deren seine War « nicht verkaufen . Di « Zentral «
würde dann dir «ingeführte Ware für den erwähn ¬
ten festen PraiS verkaufen , für welchen dann auch
unser « Lairdtvirte ihre War « auS freirr Hand ver -
kau. fr >» würden . Diese »vürden also der Zentrale
nichts verkaufen und die ZeMrale würde sie auch
nicht dämm ersuchen . Oder : di « Landwirte »vürden

freihändig ihre Erzeugnisse verlaufen , » vom sie woll ¬

ten , allerdings im eigenen Kirteress « mir für jene
rentablen festen Preise ; der Importeur könnte dann
nur das einführen , woran wir wtsächlich Mangel
haben , well ja ein « ander « War « di « Zentral « nicht
kausrn »vürde Es handelt sich da osfrnbar um kein

Monopol , soirdern um « im Maßnahme , welche tat »

sächlich und sofort — ohne handelspolitisch « Schtvie -
rigkeit «»» — unserer Landwirtschaft wesentlich nützen
könnte . "

Wie n » an sieht , schlagen da die Agrarier ein

Getreideeinfuhr Monopol vor , unter
der einen Bedingung , — daß eS nämlich nicht
Monopol heiße »» darf . Sie furchten anscheinend
dieses Wort Ivie das Feuer und sehen im Sieg . . . . ,
deS Monopolgedankens einen Erfolg der foziali - I schiedene alkoholfreie Getränke verabreichen .

CS besteht keil » Ztveifel , daß der Genuß von
Alkohol »»aine >»tlich »nährend der Arbeitszeit für
den Arbeiter gefahrbringend und die
Ursache schwerer Unfälle oder ÄesundheitSschöde »
(ein

kann . Soll aber de»»» Alkoholgenuß während
»er Arbeitszeit in den Betriebe »» »virksam vor

Öweroen , dann muß überall neben gutem
asser auch dafür vorgesorgt sein, daß sich

der Arbeiter billige alkoholfrei « Getränke ver¬
schaffe»» kann . Die Verfügung des Ministeriums
wird daher in alle »» einsichtigen Kreisen sicher
begrüßt werde » ».

Befinnuugslose Wut lm hakenkreuz -
lerischeu „ Tag " .

Herr M. K. — Max Karg ist un » noch
immer die Antwort auf einige sehr dringliche
Fragen an ihn schuldig ' ! — ' leistete sich am
l . Mai im „ Tag " einen Leitartikel,der von bc -
sinnungüloscr Wut darüber diktiert z>» sein
scheint , daß die nationalsozialistische»» Führer trotz
aller nu » » schon jahrelang «»» Bemühungen nir¬
gends zum 1. Mai mehr als ei, » paar Dutzend
Arbeiter unter den Hakenkreuz«»» versammelten .
Und so erdreistet sich den »» dieser Herr M. K. ,
von vem „ r o t e n Affentheater " , vom
„ Gebrüll der roten Demagoge » » " z»»
schreiben und wieder einmal auf dei » „ sozial -
de in akratische u Bankrott " hi»»zuweisen.
Wir wissen nicht , in »velcher sndelcndcutschen
Stadt Herr M. K. am Donnerstag an einer der
berühmten nationalsozialistischen Maibaumfeiern
teilgenoininen hat , aber wo immer das gewesen
sein mcw , wird er sich dem A u g c n sch e i n
nicht Haven entziehen können , den dieser sozial¬
demokratische Bankrott im Anf -
» narsch ungezählter tausender Ar¬
tz e i t e r in » deutschen »vie in » tschechischen Lager
unter den Fahnen der Sozialdemokratie geliefert
hat . Wir können und wollen keine »» Gegner dar¬
an hindern , sich in der Oeffentlichkeit zu blamie¬
ren und darum tvirkt es ans uns , die wir unsere
Maifeiern nun hinter uns haben , doppelt lustig ,
im „ Tag " die Voraussage zu finden , daß die sv-
zialdeniokratischcn Arbeiter gegen ihre eigenen
Minister demonstrieren »vürden , voi » denen Herr
M. K. geschmackvoll behauptet , daß sie Vv>» den
Arbeitern als „ L e i ch c » p f c r d e " vorgespannt
werden sollen . Die Politik dieser Lcichenpferde
» vnrde in allen unsere »» Vcrsamiplungen restle¬
gebilligt , der überwältigende Teil der sudetcn -
dcntschen Arbeiterschaft »st zu intelligent und zu
geschult, als daß eS Herr »» M. K. und feiner gau -
zen Partei jemals gelingen köirnte , durch V: -
schimpfnngen statt der fehlende»» Argun » en le un¬
serem Kampfe auch nur im rnindesterls Abbruch
zu tun . Liber bemerkeusivert ist dieser Artikel
des Herrn M. K. immerhin , denn er belveist . wir
die Nationalsozialisten gerade am Well -
sciertag der sozialistische »» Arbeiterschaft sich !»»»-
»ner wieder als v e r l ä ß l i ch st e Truppe
des arbeiterfeindlichen Bürger¬
tums erweisen , inden » sie der Bourgeoisie zu
Gefallen vor keiner Beschimpfung und Berlrum -
dnng der Sozialdemokraten zurückschrccl . ' »»!

Landeskonsnmentenräte . Wie der Sekretär
deS Ernährungsministers Genosse P istor i n s
im Leitartikel d « S „ Prävo Lidu " von » gestrigen
Tage mitteilt , wird in der nächste»» Zeit ein Er¬

laß des Ministers für BolkSernährung ai » die

LaudeSbehörden herauügegcbcn werden , in »vcl -
chen » die Landesbehörde »» mifgefordert tverden , in

jedem Lande L a n d e S k o n f u »n e >r t c >» r ä t c
zu errichten , deren Aufgabe der Schutz der In¬
teressen der Verbraucher ist .

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand . « •

Deuhche Rechn , Id . Nnaur Roch». B«l «e , Berit ».

Eine teuflische Wut saß in seine »» Augen ,
Seine gekreuzte »» Arme zuckte»» nervös . Wenn

er feilten Händen de »» Wille »' » ließ , knallten im

nächsten Augenblick die Revolver . Die vier Män¬

ner wichen langsam zurück . Das beruhigte ihn
etwas .

„ Nun sollt ihr höre », was geschieht ", sagte
er . „ Wir gehen setzt Haines »»nd dem Mädel
nach . Und wenn sie wirklich den Pfeifenden Dan

treffen , werde » » wir ihn » den Weg verlegen und

ihn voll Blei pumpen . "
ch

Der große Wolfshund glitt geräuschlos vor
Dan durch das Dunkel zwischen den Bäumen .
Sie waren schon eine Stunde unterwegs , « nd
Dan war drauf und dran , die Suche aufzugcbeu ,
als Black Bart , der bald im Zickzack, bald in »

Kreise vor ih »n hcrlics , plötzlich zu ihn » zurück¬
kam, sich vor ihu hinstcllte und leise winselte .
Dan lockerte de»» Revolver in » Halfter . Wieder
lief der Hund voraus . Hinter » hm her glitt
Barry durch die Dunkelheit , die hier und da ein
Streifen Mondlicht ei >» wenig erhellte . Wieder
hielt der Hund und hob den Kopf. Im selben
Augenblick sah Dan eilte Frau nno einet » Mann
durch die Weiden dahorkommen . Jetzt fiel das
Mondlicht auf das Gesicht der Frau . Dan er¬
kannte Kate — und Lee Haines ging vor ihr her .

„Bleibt stehen , wo Ihr steht ! " sagte er laut .
Haines sprang zur Seite . I »» seiner Hand

glitzerte ein Revolver . Da » » trat aus dent Schat¬
ten des Gebüsches . Black Bart folgte dicht a»i
seinen Fersen . Er knurrte leise .

Dan schien sich nicht im geringsten um den
Revolver zu kümmern , ben Haines m der Hand

hielt . Er behandelte ihn wie ein Sieger einen
Geächteten .

„Ihr trollt Euch da hinüber an den Wald¬
rand " , sagt « er .

„ Da»»! " rief Kate und lies ihn » mit auS -
gebreiteten Armen entgegen .

Er machte eine Bewegung und sie blieb
stehen . Seine Augen folgten Haines , der ge -
horsam ein paar Schritt « zur Seite gegangen
war .

,/8art , paß auf ihn auf ! " rief Dan .
Der Wolf rannt « zu Haines hinüber und

ließ sich knurrend vor ihm nieder . Der Bandit
steckte den Revolver in den Halfter zurück . Er
kreuzte die Arme über der Brust und kehrt « den
anderen de»» Rücken zu . Jetzt erst gönnte Dan
Kate einen Blick . Sie zuckte zusammen . Sie
hatte nicht gehofft , ihn mtt dem ersten Wort zur
Heimkehr zu überreden . Aber sie hatte auch
nicht erwartet , daß er ihr mit so eisiger Kühl «
gegenübertrat . Es »var ihr mit « inemmal zu¬
mute , als »väre sie ihm völlig fremd .

„ Wie kommst du hierher — und mit
den » da ? "

„ Er ist mein Freund ! "
„ Du suchst dir weiß Gott drollige Plätze

aus , un » mit ihm spazierenzugehen . "
„Still , Dan , er hat mir geholfen , dich z»t

finden . "
„ Er hat dich hierheraebracht ?"
„Verstehst du das nicht ?"
„ Wen» » ich ei »»en Freund von der Sorte

brauche , werd ' ich mir selbst einen suchen , und
ich werde nicht vergessen , ' ne»» Revolver mitzu -
nehmen . " Das unstet « gelbe Licht flackerte in
DanS Augen . „ Ich hab ' ihn » ins Gesicht ge -
setze»» — und er hat den Kopf wcgwenden
müssen. " -

Sie machte eine flehende Bewegung , aber
er blieb ungerührt stehe»», die Hände auf die
Hüften gestützt. Auch seine Stimme wurde nicht
sanfter .

„ Warum treibst du dich hier herum ? "
Jedes Wort traf ste wie ein Faustschlag ,

der sie von ihm wegtrieb .
„Bist du stumm , Kat « ? Warum treibst du

dich hier herum ? "
„ Ich bin gekotnmen , um dich nach Haus «

zu holen . "
„ Nach Hause ? Ich bin daheim ! "
„ WaS soll das heißen ?"
„ Das ist mein Dach —" er deutete nach

dem Himmel .
„ Nein ! Nein ! Wir »varten alle aus dich auf

der Ranch . "
Er zuckte mit den Achseln.
„ Dan , mit dieser Fährte nimmt ' S kein

gutes Ende . "

, ^ kann sein . Aber ich weiß , der Kerl da
kann mir den Weg zu Jim Silent zeigen , und
nun . . . *

Er drehte sich »»ach Haines um . In diesetn
Augenblick stieß Black Bart ein kttrzeS , giftiges
Knurret » auö . Dan hielt inne . Kale sah, wie
er plötzlich erstarrte — seine Lippen teilten sich,
ein dünnes Lächeln rann darüber hi»» — er
warf den Kopf in den Nacken , als horche er ge¬
spannt . Sie vermochte aber nichts zu hören .
Er stand kaum einen Meter von ihr «nnernt ,
aber « s kam ihr vor , als läge»» tausend Meilen
zwischen ihnen . Jetzt drehte er ihr de»» KopfUl . Noch lange nachher konnte sie daS gelbe
Funkeln in seinen Augen nicht vergessen.

„ Dan ! " schrie sie. Aber st « dämpfte ihr «
Stimm « , daß eS kaum so latrt war wie «in
Flüstern .

„Delila ! " sagte er »»nd tauchte mit einem
Sprung ht den Schatten des WeidengebüfcheS .

Sie sah, wie er im Sprung den Revolver
aus dem Halfter riß , das Äletall blitzte kalt im
Mondlicht, dann schoß zweimal ein Feuerstrahl
aus der Mündung . Ein Schmerzensschrei folgt «,
mar » hörte , wie ein « Kugel aus Eisen traf , dann

knatterte ein Dutzend Schüsse ans den Büschen
hinter ihr .

Das Wort „ Delila " dröhnt « in ihren » Hirn .
Di « Außenwelt «»istiert « kaum noch , so furcht¬
bar » var das Drohnen . Wie durch einen dicken
Vorhang hört « sie Stimmen und Geschrei — sie
dreht « sich « in wenig , sie sah, wie Haines mit
dem Revolver in der Hand in ihrer Näh « stand .
Der Wolfshund faß zähnefletschend vor ihm und
erlaubt « ihm nicht, einen Fuß zu rühren . Jetzt
stürzten Männer aus den Schatten der Weiden
auf die Lichtung hinaus . Weit , weit hinten im
Dickicht ertönt « ein scharfer Pfiff . Au^nblicklichließ der Wolf seine Gefangenen im Stich , nm
Dans Fährt « zu folgen .

*

Tex. Calder war stolz aus seinen leichte»«
Schlaf . Er battejahrauS , jahrein inmitten von
Gefahren aller Art gelebt und dabei gelernt , die
Ohre»» selbst im Schlaf offenzuhalten . Nieinand
hatte ihr » je im Schlafe überrascht und er rühmte
sich dessen. Deshalb fnhr er mit einem Fluch
aus fernen Decken und griff nach feiner Waffe,als « in « Hand unvermutet leicht auf ferne
Schulter fiel . Ein « eisern « Faust packte sein
Handgelenk . Sein « Finger waren gelähmt . Der
Pfeifende Dan beugt « sich über ihn .

»Macht auf ! " sagte er .
„ WaS in Dreiteufels, . schnaufte der Kon¬

stabler . „ Ihr seid leiser wie ein Wolkenschatten ,
Dan . "

„ Wacht auf, ich hab ' mit Euch zu reden ! "
„ Ich bin schon wach , tvaS ist los ? "
Schweigen . Dan schien nach Worten zu

riitgen .
Auf der anderen Seite der Lichtung reckte

Black Bart sein « spitze Schnauz « zum Mond hin¬
auf und heulte kläglich.

kFortjetzung fotzt . )
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Am 19. April wurde der Äerich ^SProzcß ge¬
gen 15 nkrainischc Intellektuelle noch lOtäglgen
Berhaudtuilgeil abgeschlossen . Der Prozeß zeigte
olle Merkmale enies großen politischen Schauspiels ,
wie es ln der Solvjetunion üblich ist. Im Prä¬
sidium des Gerichtes saßen hauptsächlich Kvmmu -
nisten ukrainischer Abstammung und eine Reihe
der „össentliclien Ankläger " , die von der louium -
nistijchen Partei delegiert wurden . Auf der An -

klagcbank befanden sich meistenteils Söhne der
Kleinbürger U. ehemaliger Landbesitzer , orii - odoxex
Priester und ; ur Vervollkommnung des Bildes ein
Rabbinersvhn . Gegen viel « Hunderte ukrainischer
Arbeiter nnd Bauern , die im Zusammenhang«
mir diesem Prozeß des „ Vereines für die Bafrei -
ung der Ukraine " verhaftet worden waren , war
die Anklage nicht erhoben worden , weil das po¬
litische Schauspiel dadurch gefährdet worden wäre .
Die GPU . pfleg » für di « politisch verdächtigten
Arbeiter und Bauern « in kurueres Verfahren z «
benützen — «ine Kugel int GefängnlSkeller oder

„trockene Guillotine " rn der Betzbannung .
Wir wissen nicht genau , wieviel Agenten »

Provokateure der GPU . auf der Bank der Amge.
ilagteir in Charkow saßet », aber von Anfang an
»viivdc e » ganz klar , daß solch « Agenten unter den
Angeklagte»» anwesend waren .

Wozu brauchte di « Sowjetregie¬
rung diesen Monstre - Progeßzu ver -
a n st alt « n ? Es gibt einig « Ursache »» dieser
Unternehmung der Diktatur . Das Anwachsen
der Unzufriedenheit der breitest «»» Schicht «« der
ulrainischci » Bevölkerung über die russisch« Toni »

munistische Gewaltherrschaft dauert fort ; daS

ukrainische Volk und "besonders die Bauerntnassen
fiihlen sich in ihren tiefsten Lobenüinteressen durch
die Landwirtschaftskollektivisierung betroffen . In¬
folge dieser Politik der Stalin - Regierung herrscht
ein « Unterernährung und sogar wahre Hungers¬
not unter der Arbeiterschaft und dem Bauerntum
der Ukraine . Wirtschaftliche Gegensätze zwischen
der Ukraine und dem Moskauer Zeptrum ver -

schärfen nach die Tendenzen der ukrainischen Na¬
tionalen Bewegung in der Richtung der Lostren »
n uiift von Rußland . In der politischen Bewegung
der Ukraine spielt die Intelligenz eine große
Rolle , Um den Einfluß dieser Intelligenz zu
breche », unternahm die kommunistische Diktatur
den letzten Prozeß »fegen die vierzig Vertreter der

ntrainischrn intellektuellen Schichten . Wie die

»Äerichlsvcrlumdlungcn im Ehnrkotver Prozeß be¬
weisen , bereitete die boli<t >e>vislisclic pbcgierung
dieses politische Schauspiel seit laugen » vor . Lille
Minel lvurden verwendet , um die Verhafteten zur
„ Reue " zu bewege». Wie in einer Schallplattcn -
mufik mußten die Angetlagtc »» wiederholen , daß
sie ihre Tcüiglcit verurteilen und bereue » , wäh¬
rend des Verhörs in Ohnmacht fallende Opfer der

Schreckensjufii ; inußlen erklären , baß sie „Feinde
der ukrainischen Arbeiter und Bauern " seien , daß
fie die Priiiil der Stalin - Regierung bewundern

ilftv. Jeder politisch « Gerichtsprozeß rn der Sotv -

jetunion in den letzten Fahren pflegt mi » einer

follheu „ Reue " der Angeklagten zu ende »» und
der Chartower ukrainische Prozeß bildet in die¬

ser Beziehung kein « Ausnahme .
Welche Aufgaben Halle der Verein in bezug

auf die Befreiung der Ukraine ? Die Angeklagten
erklärten , daß dies « Gehcimorganisation sich zur
Aufgabe die B « fre i » » n gd « S u krain i sch en
Volkes und die Bildung einer « nab »

hängigen demokratischen Republik
stellte . In Anbei rach » der wircjchafllichen und

politisä )«!» Schwierigkeiten der Soivjetrcgierung
erwarteten die ' Anhänger des Vereins eilten Zu¬
sammenbruch des Bolm - ewismus und beabsichtig¬
ten in diesem Falle eine führende Rolle in der

Ukraine zu spielen .
Tas bolschewistische Gericht verurteilte ukrai¬

nische Staatsbürger zu viele »» Fakiren Zuchthaus
für den Separatismus , obwohl die Verfassung der

Sowjetunion Paragraph « vom Recht aller

Voller a »»f L o s t r e n » u i» g und Bil¬

dung eines eigenen Staates enthält .

Man »»»iß betone »», daß die Angeklagte »» im

Charkowcr Prozeß nicht für ihre Taten , sondern
tvegen ihrer M e » n n n g e n u n d A n s i ch t e n

vor bas Gcrjcht gestellt wnrdcn .

Die Angeklagten l >itl «i » keine Advolaleu . Die

„Sowfewcrtcidigcr " , welche dir lltolle der Advo¬

kat «» spielten , lobten nur die Weisheit der kom -

munistis<l >en Diktatur : „ Ich bin ei » Sowjetadvo -
kat und ich will nicht d»»s sagen , was den Ange¬
klagten angenehm wäre " , betonte ein solcher „Ver¬
teidiger " in seiner Gerichtsrede.

Die bolschewistische Diktatur bestrafte die

ukroinislhen Anhänger der Demokratie und der

nationalen Unabhängigkeit mit viele »» Jahren
Haft und Verba » innig ( - 50 Jahre insgesamt ) .
Die Diktatur wollte der Mel » ihren „Lrberalis -
muS" , ihr « „ Humanität " , „Toleranz " nnd ändere

hohe Qualitäten zeigen , indem sie ihre Gegner
nicht gleich erschießen ließ . Im Wege der »rocke -

tten Guillotine kann sie jetzt ruhig ihre Opfer

vertilgen .
Ter Diktatur handelte « S sich u» n d ie K o m-

pr o m i t t i e r n n g der ukrainischen
FreiheitSidce . Vlit allen Mitteln der Ver¬

leumdung und Fälschung bemühten sich die Kom¬

munisten , auch dl « ukrainische Sozialdemokratie
Mr di « Tätigkeit d « S „Vereines " verantwortlich
zu machen ( einige von Angeklagten Ware » » früher
Parteimitglieder ) . Die Hninorlofigkeit der „witzi¬
gen " bolschewistischen Richter erreicht « ihren Gip -

felpunkt, als einer von ihnen zur Besäfimpfung
der internationalen Sozialdemokratie unseren
alten Meister Karl Kaiusl » ) aus die Bonk der An¬

geklagten zu setzen forderte .

„ Wir richten hier die ukrainische »» Parteien
— Sozialdemokraten , Soziolfödcmlistci » und So -
zialrovölntionäre " — erklärten die bolschewistischen
Ankläger zu wiederholten Malen wahrend der
Gerichtsverhandlungen . In Wirklichkeit verur¬
teilt « die Diktatur in diesem Prozesse ihr eige¬
nes Provokativ nssystem .

Ihr « - Haupdaufgabc — die Schwächung der
ukrainischen Freiheitsbewegung — Hot die Mos¬
kauer Diktatur in Charkow nicht erfüllt . Im Ge¬
genteil , es wächst die Evbittenmg unter den un -
tcrdrücktcn Massen der Ukraine gegen die Ächrek -
kenShervschast a>». Rach zahn Jahren der böksche -
wlftischen Diktatur hat die Idee der Demokratie
und der - nationalen Unabhängigkeit in der Ukraine
neue zahlreiche Anhänger gefunden intb gegen sie
richtet die Diktatur ihr « ivütenden Schläge . Die
rusfischc kommunistische Partei bemüht sich heuch¬
lerisch, die Idee der ukrainischen nationale »» Un¬
abhängigkeit in ihre - in Interesse auSznnützen , in¬
dem sie sich als „Verteidigerin der selbständigen
Sowjetukraine " gebärdet . Immer verstand eS die
ukrainische - Sozialdemokratie , diese „nkroiner -

Ein Gespenst geht um in der Welt . Ueber -
oll , in jedem Winkel des Erdballs , erhebt es sein
grinsendes Haupt und verbreitet Schrecken . ES
»st nicht daS Gespenst , von dem in den berühm¬
ten Anfangssätzen des Kommunistischen Mani¬
fest - die Rede »st, eS ist nicht der Kommunismus
und Sozialismus . Noch nicht ! Aber eS ist un¬
zweifelhaft , daß diese in seiner Gefolgschaft mar¬
schieren und so erscheint eü wohl begründet , wenn
heute die herrscheichen Klassen zittern und um
den Bestand ihrer Macht zu bangen beginnen .

Dieses Gespenst ist die Rebellion der vom
Kapitalismus feit der Bezwingung des Damp -
feS entfesselte »» Produktivkräfte . Getriebe »» von
der Sucht »ach Profit , hat die Bourgeoisie daS
Gesicht der Welt in a»chertl »asb Jahrhunderten
vollkommen umgepflügt , hat sie alle Eleinente der
Natur in ihren Dienst eingospannt , hat sie tote
Gesteine und Mineralien zu schaffendem Lebe »
erweckt und die Arbeit zu ungeheurer Ergiebig¬
keit erhoben .

Gerade die allerletzten Iah « habe »» diesen
gigantischen Bau noch um »veitere Stockwerke er¬

höht . Neue Energiequellen wurde » erschlossen ,
die Heere der Maschinen durch massenhaftere und

ergiebige « ersetzt und gleichzeitig neue Trans¬

port - und Verkehrsmittel aus dem Erdbode » » ge¬
stampft . Ucberall eine Entwicklung der Technik
von atemb « ra » » be » chem Tempo . Älber nun wird
der KapitaliSnmS der von ihm entfesselten Pro¬
duktionskräfte nicht mehr Herr , sic lehne »» sich
gegei » ch « Däter auf und zagen de »» KapitaliS -
muS in « ine Krise von nie geahnter Heftigkeit .
„ Bremsen " ist darmn jetzt die Losung der Bour -

geoisie . Sie gebietet den Maschinen Stillstand ,
weil sie keine Zlbnehmer für dc « n Erzeugnisse
findet . Eine andere WaUl ist ihr nicht möglich .
Denn würde sie anders Verfahren , würde sie den

ProduktivnSapparat ohne Einschränkung in Gang
halten , dann wäre ein Sinken der Preise die un¬

vermeidliche Folge . Sinken der Preise ist aber

gleichbedeutend mit eiuein dauernden Sinken der

Profitrate und davor schreckt die Bourgeoisie zu¬
rück . Darum organisiert sie die Nichtproduktion
und löscht die . Heizkcffel der Dampfmaschinen .
Die herrschende Weltarbeitslosigkeit zeigt nur ,
wie weit der Appell der Bourgeoisie schon befolgt
worden ist .

WaS indessen im Bereiche der Industrie
schon im Angesicht der toten und darum oem

Kommando ihrer Besitzer ergebenen Produktions¬
mittel mit srheinbar spielender Leichtigkeit ge -
lingt , daS stößt in jene »» Bezirken der Produktion
auf SchwieriAeiten , wo die Natur als schaffende
Kraft mitwirrt . Vieles vermag der Kapitalis¬
mus , aber er karm der Sonne nicht verbieten ,
daß sie lacht , noch ihr kon » mandie «n , daß sie die

Pflanz «»» auf den Felder »» versengt , lind ebenso

»nachtlos steht er dein Regen gegenüber . Es

scheint ein ungeschriebenes Gesetz zu sein , daß
der Mensch die Launen der Natur Wohl zum
Guten , nicht aber zum Bösen korrigieren kann .

Die in der Industrie so erfolgreiche » Methode »»
der organisierte »» Nichtproduktion mußten danim

in der Landwirtschaft versage » und oa nun die

Natur unfreundlich genug war , sich um die Be¬

dürfnisse der Bourgeoisie nicht zu küminerir , son .
der »» ihren Segen während all der letzten Jahre
mit vollen Hande »» ausstrente , droht den Land¬

wirten « ine große Gefahr : sie ersticken in ih «»»
Vorräten . 88 sind vornehmlich die Agrarländer
der Uebersec , in denen diese Gefahr akut gewor¬
den " ist . Aber diese Lärcher-beherrschen heute den

Weltagrarmarkt und so verstricken sie auch die

Landwirtschaft aller übrige »» Länder in gleiche
Röte und erweitert sich ihre Krise zur Welt¬

agrarkrise .
An » sinnfälligsten ist die Borratshäufung

auf dem Äeltweizcnntarkt . „ In allen großen
Exportländern, " berichtet hierüber beispielsweise
die Dresdner Bank in einer vor kurzem evschie -
ne »»en Veröffentlichung , „ mußte »» steigende Be¬

stände in de»» letzten Jahren in das neue Ernte¬

jahr herübergenommen werden . Sie werde » » für
den 1. August 1929 auf 10 . 2 Millionen Tonnen

gegen 6. 2 Millionen , 8. 7 Millionen , 3. 8 Mil -

lioneir in den vorhergehe »»den Jahren beziffert . "
Nicht wesentlich anders liege »» die Verhältnisse
auf dem Bauntwollmarkt , obwohl hier bereits

nicht ohne Erfolg in den Bereinigten Staaten

küi»stliche Anbaubeschränkiliigen vorgenommen
worden sind . Und was ein anderes wichtiges
Agrarprodukt , den Kautschuk , angeht , so berich¬

tete unlängst darüber „ein erster Fachmann der

sreundiichc " Maske des russische »» Okkupatünisbol -
schowismltS abzureißen . Daher der Zorn und
der . Haß der Bolschewisten , welche mit allen Mit -
Irin die ukrainische sozialdemokratische B« weg » mg
zu verleumden und zu vernichten suchen .

Die bolschewistischen Staatsanwälte richten
ihr « Drohungen auch gegen die in » Ausland « v«r .
weilenden ukrainischen Sozialdemokraten .

„ Ein anderer Teil de « Vereines für di « Be¬
freiung der Ukraine — Mazepa und Federcko —
lzaben sich vor der proletarisch «»» Regierung in
bürgerliche »» Ländern versteckt und »varten noch
aus unser Gericht " — erklärte der „öffentliche "
Ankläger , Kommunist Zjuknschenko in seiner
Schlußrede .

Die ukrainische Sozialdemokratie wird ih «
Tätigkeit ungeachtet der bolschewistischen Drohun¬
gen fortsetzen . Der sittliche Verfall des Bvlsch «.
wismus , welcher im Chor lower Prozeß demon¬
striert wurde , ist ein Zeichen des kommenden Zu¬
sammenbruches dieses auf dein Blut , der Provo¬
kation , Vergewaltigung und Grausamkeit beru -
heuden Shstcmö . Panels Fedenko .

internationalen Finanz " in der stramm deutsch¬
nationalen „ Deutschen BerOverkSzeitung " ( vom
16 . März ) : „ Wir haben Kautschukvorräte , die
keine Sensationsproduktion an Automobilen in
den nächsten zwei Jahren verbrauchen kann . "
Ferner weiß man vom Kaffee , daß irr Brasilien ,
das mit etwa zwei Dritteln ai » der Weltproduk -
tion beteiligt ist , ein besondere « Berteidiaungü .
institut zur Hochhaltung der Kaffeepreise und
Niederhaltung der Produktion errichtet worden
ist. Auch hier also Not aus Ueberfluß .

Ueberfluß ? Kann wirklich in einer Welt ,
in der Millionen Menschen vom Hunger ge¬
peitscht werden , von Ueberfluß gesprochen wer¬
den ? In der bürgerlichen Presse wird dies sug¬
geriert . Sobald Ware aus dem Markte keine

Käufer findet , kennzeichnet sie ein solches Miß¬
verhältnis als Ueberprodliktion . Doch diese Er -

klärung gleitet an dem wahren Sin » » dieses Zu¬
standes vorbei . Sie entspringt reii » privatkapi¬
talistischem Denken . Denn mag mai » noch so sehr
mit Statistiken belegen wollen , daß die Prodnk -
tion gestiegen ist oder daß eine Abwanderung von
einer Warengattunazur anderen eingctretrn ist :
so lange nicht all « Mägen gesättigt , alle Menschen
gekleioet sind , fo fange sie nicht über geräumige
Wohnungen verfügen , kurz : so la »rge den Men¬
schen nicht ein den gesteigerten ProdnktivnSmög
lichkeiten entsprechender Lebensstandard gesichert
ist, so lange »st daS , was die Kapitalisten als
„Ueberprodnktion " bezeichnen , nur die Kehrseite
einer bestehenden Unterkonsumtion und der an¬
gebliche Ueberfluß nur der Ausdruck des organi¬
sierten Hungers und Elends . Nicht in der schräm
kenlosen Entfesselung der Produltivkrästc , nicht
in der Steigerung der Produktion liegt darun «
etwa die „ Not der Landwirtschaft " begründet ,
sondern diese Not ist nur der natürliche Reflex
jener ande « n Not , zu der die breiteste »» Masse »»
der Bevölkerung aller Länder beute verurteilt
sind . Nicht der Segen der Natur gereicht der

Landwirtschaft zum Fluch , sondern der Uiksegcn ,
den der Kapitalismus über die ganze Welt streut .

Infolgedessen muß auch jeder Versuch , der

„notleideichen Landwirtschaft " durch Zollmauer »»
zu helfe », zum Scheitern ver »»rteilt sein . Die
Not der Landwirtschaft kann wirksan » nur qe -
hoben werden , indem man ihre eigentliche Ur¬
sache , die Not der Jndustriebevölke -
r u ng , behebt . Doch diesen Weg kann der In -
dustriekapitaliümnS nicht gehen , er wäre gleich ,
bedeutend mit Verzicht auf Rentabilität und dar¬
um mit Selbstentleibung .

Die Agrarlälcher sind heute , nach der Ratio¬

nalisierung , noch ein weit unentbehrlicherer Ab¬

satzmarkt für die Industriestaaten als zu irgend¬
einer früheren Zeit . Angesichts des ständigen
Rückganges des Lohnanteils der Arbeiterschaft an
dein geschaffenen Produkt können nur sie heute
für den erweiterten u»»d vervollkommnete » » in¬

dustriellen Produktionsapparat Beschäftigung
bieten . Die Agrarkrise hat aber schon jetzt die

Aufnahmefähigkeit dieser Länder cmpfi »»dlich ein¬

geschränkt . Alle Agrarprodukte zeigen aus den »
Weltmarkt eine rückgängige Preisbewegung . Sie

liegen nur wenig über den Borkriegspreisen ,
wahrend industrielle Fertigfabrikate gegenüber
1013 um durchschnittlich 50 Prozent gestiegen
sind . Praktisch bedeutet dies für die Agrarlän¬
der eine gewaltige Kanfkraftschrumpfnug und

deingeniäß auch eilte entsprechende Schrumpfung
der Ildsatzmöglichkeiten fiir die Jndnstrieerzeug -
nifle .

An diese»»» Punkt « nun schlägt die Agrar¬
krise in eine Jndustriekrise um . DaS Land , daS

diesen Rückschlag am ehesten u»»d bisher nachhal¬
tigsten verspürte , sind die Bereinigten Staaten
vom Amerika . DaS ist kein Zufalls sondern er¬
klärt sich aus den » Umstande , daß auf ihrcin Ge¬
biete hochentwickelte Industrie . t »nd ausgedehnte
Agrarwirtschaft in engstem organischem Zusam¬
menhang stellen . Demgemäß ist auch die wechsel¬

seitige Empfindlichkeit besonders groß . Krisen
aber si »»d wie Lawinen . Sie rollen fort sind ver -

größern sich im Fortbewegen . Schon spürt auch
Europa nachhaltig die erster » Stoße . Aufträge
aus Uebersee gehen beängstigend zurück und

gleichzeitig sperren die Pereinigteil Staaten im¬

mer mehr di « G« nzen gegen industrielle Ein¬

fuhr . So breitet sich um die Wcltagrarkrise ein

neuer Gefabrenrinq für deit Kapitalismus : die

Weltagrarkrise ist iin Begriff , in ein « Weltindn .

striekrise umzuschlagen .
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Blutige Kämpfe in Madrid
Polizei schiebt auf republikanische

Studenten .

Pari » , 5. Mai . Au » Madrid eingelangte
Meldungen berichte « über « inen neuen Zu¬
sammenstoß der Nniverfltätsfindenten republika¬
nischer Gesinnung mit der Polizei . Studenten

erkletterten da » Dach de » Univ «efität »gebSndrv
und hißten dort drei rote Fahnen . Di «

Polizei mußt «, um Ordnung zu schaffen , von

der Waffe Gebrauch machen .
Ein Hörer der medizinischen Faknltöt wurde

getötet , siebzehn Studenten wurden durch
Geschoße verwunde » . Unter den verwundeten

Polizisten und Soldaten befindet sich auch ein

Major . Für heute abend « wurde «in Ministerrcit
cinbernfen .

Für die Durchführung der Atters «
Versicherung in Oesterreich .

Wien , 5. Mai . ( Eigenbericht . ) Heute hat im

Arbeiterheim in Favoriten eine von sozialdemo -
kratiscken Parteivorstand und dem Bundesvor¬
stand der freien Gewerkschaften cinberufenc Kon¬

ferenz stattgefnnden , die sich mit der Lage der

Arbeiterversichcrung und besonders mit der

Frage der Inkraftsetzung der Alters - und Inva¬
lidenversicherung beschäftigte . Es » vnrde eine Re¬

solution beschlossen , die verlangt , daß das bereits
nn Jahre 1026 beschlossene Altersversicherungs -
geseh bis Ende des Jahres endlich durchgeführi
werde , da durch die bevorstehende Investitions¬
anleihe alle in » Gesetz vorgesehenen Vorausset
zungen für das Jnkraftreten gesä - assen sein wer¬
den . Für den Fall , daß die Regierung sich wei¬

gern sollte , die entsprechenden Verordnungen
herauszugeben , wird die Parteivertretung auf
gefordert , in » geeigneten Augenblick ein Völls
begehren für die Inkraftsetzung der Alters - und
Invalidenversicherung zu organisieren .

283 . 000 Kronen erschwindelt
Olmiitz , 5. Mai . Vor etwa drei Wochen lau »

ein ungefähr Rjähriger Mann in die Qlmützer
Filiale der 2 i v n o - B a n k. Er stellte sich den »
Direktor als Josef D o l e?. a l, Disponent der
Brünner LandeSproduktenfirma Rohan & Co .
vor und fragte , ob die Bank seiner Firma ein
Kontokorrent eröffne »» »volle . Rach kurzer
Unterredung sagte dies der Direktor zu . Unge¬
fähr zwei Tage später wurde die Bank von
B r ü» »» » aus telephonisch angerufen . Am 17 .
v. M. erhielt die 2iv »»oba »»k von der Firma Rohan
ein Schreiben , in dem diese ankündigte , daß sie
ein laufendes Konto für ihren Vertreter am Ol
mützcr Platz Josef DsleLal eröffnen und daß sie
binnen kurzer Zeit einen größeren Betrag
als Deckung übertveisen werde .

Rachdein die Bank Formulare eingeschickt
hatte , erhielt sie am 29 . v. M. einen Bries von der
Firma , t daß diese demnächst eine » Betrag von
- 100 . 000 K an die Olmützer Ävnosiliale überwei¬
sen werde , Ferner werde auch die Zentrale R i> -
Han es Tarva , Budapest , einen Betrag von
150 . 000 Peugö überiveisen . Ain 2. d. erhielt die
Ävnvfiliale einen dritten Brief , in dem die Firma
die bereits erfolgte Ueberweisnng von - 100 . 000 K
mitteilte und ersuchte , dem Olmützer Vertreter
DoleSal 265 . 000 kl auSznzahlcn , der Liechtenstein -
schen Zentralgüterdircktioii auf Rechnung der Eis -

gruber Verwaltung 12 . 300 K. Dolciiel werde sich
mit einer Kopie der Originalvolliuacht , die dem
Briefe bei ' gelegt war , auSwrisen , ferner mit einem

Kennwort,Iava " .
Am selben Vormittag erhielt die Bank eine

Zuschrift deS Prager P o st s ch e ck a m t s vom
30 . v. M. : in dem KontoauSzlig befand sich auch
ein Erlagschein , aufgegeben vo » der Firma Rohan
Sc Co . beim Brünner Postamt Nr . II , lautend auf
400 . 000 K. Der Direktor glaubte nach flüchtiger
Durchsicht de » Auszugs und der Erlagscheine , daß
die Sache nunnrehr rn Ordnung sei. Um halb
12 Uhr voinnittag kam der angebliche Dolc - . el nnd

erhielt 583 . 000 K ausbezahlt . Kurze Zeit , nachdem
er sich wieder entfernt hatte , kam der Direktor
darauf , daß der Auszug eine Fälschung ent¬
hielt , und zwar war ht der dritten Rubrik die

Ziffer von 31 . 817 kl durch Vorsehung einer Vier
auf einen Betrag von 431 . 817 bl geändert wer
den . Dementsprechend war die Endsumme vcr
bessert . Der Direktor erstattete sofort die Polizei
ltche Anzeige und benachrichtigte telephonisch säin ! -
siche in - und ausländischen Polizeidirektioncn , doch
konnte der Gcnmer nicht erwischt werden ,
vermutlich ist er inS Ausland geflüchte ! .
Durch die Polizei wurde festgestclli , daß in Brünn
eine Firma Rohan n » e m a l s existiert hat .

Weltagrarkrise - Weltindustriekrise .
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Hunderte Häuser medergebraunt .

Tagesneuigkeiten .
Selbstmord ' tzpibemie in Prag .

Lech « Selbstmorde , zwei Selbstmordversuche am

Sonntag .

Sonntag nachmittags sprang ans dem 5.

Stock eines Lirkower - Hanfes die 2 4jährige
Näherin Marie T u m c, die dort >nit dem

verheirateten - 16jährigen Fleischer R n d o l f
H u b i ö k a lebte , in den Hof und blieb mit zer -

schmetterlcm -stopfe liegen . Als die TLache an der

WohnnugStür läutete , öffnete Hubiöka , schoß
sich aber , ehe man ihn hindern konnte , mit

einem Revolver in die Schläfe und war so«
fort tot .

*

Sonntag früh schoß sich in einem Prager
Hotel der Ga st Hausbesitzer Emanuel B u -

r i a n e k aus einem Trommelrrvolver in die

rechte Schläfe und war sofort tot .

In rrirkow erhängte sich der 10jährige
Zuckerbäcker Wenzel D r o r. aus unbekannter

Ursache .
*

In Weinberge fand inan den 29jährigen
Kaufmann Alois ebeusatt « erhängt in seiner

Wohnung .

Gegen vier Uhr früh sprang ein Unbe¬

kannter von der MancSbrückc in « Wasser
und ertrank . Seine Leiche konnte gcborgeit
werden .

*

Der 29jährige arbeitslose Beamte

Viktor F v ch t l dnrchschnitt sich vor dein

Kino „ Na Slovanech " die Pulsader . Er wurde

ins Allgemeine Krankenhaus gebracht und nach¬

dem er verbunden worden war , wieder entlassen .

Ein 21 jähriger Schneiderge Hilfe
sprang von der Eisenbahnbrücke in die Mol «

d a n. Er konnte gerettet werden .

Ein schwerer Autounglück bei

Nollendorf .
In uninittelbarer Nähe des Erzgebirgsdor -

fcs Nollendorf ereignete sich am SaniStag Nach '
mittag ein schweres Autounglück . Bei der schar¬
fen Kurve der Straße in der Nahe der Nollcn -

dorfcr Kirche fuhr em reichüdentscheS Personen¬
auto , welche « auS Dresden kam , mit ziemlicher
Geschwindigkeit an einen Meilenstein . Der An¬

prall war so heftig , daß von den sich im Wagen
befindlichen Personen , der 27jährige ShndikttS
der Dresdner Industrie - und Handelskammer
Herr Dr . August Karst aus Dresden getötet
rind Herr Johann Glöckner sowie Frau Lonie

Hoppe , beide aus Dresden , schwer verletzt
wurden . Ein vierter Insasse kam mit leichten
Verletzungen davon . Er konnte allein die Rück¬

reise nach Dresden antretcn . Die beiden verletz¬
ten Personen haben Beinbrüche erlitten und

zwar Frau Hoppe einen Knöchclbruch und eine

erhebliche Fleischrißwunde am rechten Oberschen -
kcl . . Herr Glöckner einen Schienbeinbrnch . Sie
wurden in das Aussiger BezirkSkrankenhau « ge¬
bracht . An dieser Stelle ist schon öfter ein Un¬
fall passiert . Bor dem Kriege verunglückte dort
der Aussiger Lederfabrikant Emil Hönig . Nach
diesem schweren Unfall hat sich am Sonntag an

derselben Stelle ein weiterer Autounfall ereig¬
net . Eilt knapp nach dem Unfall mit einent
Auto herankoinmender Arzt , kam den Bcrun -
glückten zu Hilfe . Während der Arzt das Ver -

bandszellg auS seinem Wagen nahm , kaln der

Wagen ins Gleiten , rollte einige Meter weit und

stürzte die Böschung hinab . Außer einer Beschä¬
digung des Wagens , passierte hierbei glücklicher¬
weise kein Unheil .

Schlagende Wetter .

Zehn tot « Bergarbeiter .

Madrid , -1. Mai . In einem Bergwerk in

Barruclo , Provinz Asturien , ereignete sich eine

Schlagwctterkatastrophe , bei der zehn Bergleute
um « Leben kamen .

Gendarmen erschietzen zwei Zigeuner -
Budapest , 5. Mai . Wie „Hetföi Ncwlo " ans

Kaposvar meldet , kam eS in der Gemeinde
Igal zwischen Zigeunern nud Gendarmerie zu
Zusammenstößen . Als die Gendarmen einen

wcjsell Einbruchdicbstahls verhafteten Zigeuner
abführen wollten , wurden sie voll seinen Stanr -

lnesgenossen mit Spaten und Beilen angegriffen .
Die Gendarmen waren gezwungen , ihre Schieß¬
waffen zu gebrauchen . Zwei Zigeuner wurden ge¬
tötet , einer schwer verletzt .

Diese Meldung des „Hetföi Naplo " ist von
anderer Seite bisher » och »ich ! bestätigt worden .

Todesjprung im Fallschirm .
Geldern , 4. Mai . Heute nachmittag sand

in der Nähe der Stadt ein Flugtag statt , dessen
Haupt - und Schlußunmnier ein Fallschirmab¬
sprung des 35 Jähre alten Fallschirmpiloten A.
Langer aus Darmstadt bildete . Kurz nach
Verlassen deü Flugzeuges öffnete sich pro -
arammäßig der Fallschirm . Plötzlich bemerkte »
die Zuschauer jedoch , daß der Fallschirnipilot
keine Berbiudung mehr mit dem Schirm hatte .
De » Schirm über sich lassend , stürzte er in un¬
mittelbarer Nähe der Zuschauer zu Boden . Er
war sofort tot . Die luftpolizeiliche Unter¬
suchung , ergab , daß Langer vergessen hatte ,
die K a r a b i n e r h a k c u des Schirms
an den Tragriemen seines Körpers

New Aork , 3. Mai . In verschiedenen Staa¬

ten des Landes sind große trockene Gras¬

flächen und Fichtenwälder in Brand

geraten . Bei dem gestrigen starken Winde erreich¬
ten die Brände teilweise «ine beängstigend « Aus¬

dehnung und richteten Schäden an , die bisher auf
insgesamt 20 Millionen Dollar ge¬

schätzt iverdcn .

In Lang - Island hatte di « brennende

Fläch « zeitweise ein « Ausdehnnng von 40 Mei¬
le n, so daß die New Morler Feuerwehr zu Hilfe
gerufen wurde . In New Jersey mußten
mehrere Dörfer tvegen der Waldbrände
geräumt werden . In Staten - Jsland und
Long - Jsland brannten mehrere hun¬
dert Häuser nieder . In Rhode - Island
und iit New - Rampshire wüteten ähnliche Brände .

?Namentlich in Niittel - und Süd - Ncw - Iersey
gewannen die Brände eine solche Ausdehnnng ,
daß sie als di « schli n» msten in der Ge¬
schichte dieses Staates bezeichnet werden

müssen . Ein Waldfencr , das in Smithburg be¬

gann . brannte 12 Meilen tveit bis Lakehurst und
zerstörte dabei untertvcgü einen Teil der Ortschaft
Baßville . In Lcckehurst war der Ranch dieses
Feuers derart dicht , daß dir Feuerbeobachtung «-
stell « auf der Luftschi ffhalle , die deni Zoppclin
als Unterkunft diente , nutzlos wurde . Ti « Wald -
brände überspränge «» breite Landstraßeir , die des

zu bcfestigen . Es ist dies schon das dritte

derartige Unglück biunell kurzer Zeit . Die preu¬
ßische Regierung beabsichtigt , wie da « „ Berliner
Tageblatt " meldet , noch erneuter Prüfung der

Sachlage in den nächsten Tagen ein Verbot
von slngakrobatischcn Vorführungen zu erlassen .

Der Enkel Millett als BilderMcher .
Paris , 4. Mai . „ Le Journal " meldet , daß in

einem französischen Orte unweit von Paris ein

ungeheurer Betrug n « it gefälschter »
Bildern moderner Meister aufgedeckt
wurde . Der Täter , der bereits ein Ge -
ftändnis abgelegt haben soll , hat einige
hundert Bilder , die mit den Namen Monet ,
Tcgaz , Eözannc , Rousseau , Corot und Sisley ge¬
zeichnet sind , gefälscht. Die Falsifikate sollen so
vollkommen sein , daß auch die Kenner getauscht
wurden . Einige von diesen gefälschten Bildern

ollen/für Hobe Preise an ausländische Museen ,
o z. B. falsche EorotS für 500 . 000 bis 600 . 000

Franken verkauft worden sein . Wie die Blätter
melden , sollen zumeist englische Sanimlcr geschä¬
digt sein . Den Verkauf der Bilder soll unter Mit¬

hilfe von ungefähr zehn Z w i s ch e n h ä n d .
lern daS Mitglied einer angesehenen sranzösi -
chen Familie durchgeführt haben , der in Künst¬
erkreisen gut bekannt ist und der von den ge -
äl schien Bildern behauptete , daß sic auS dem

Eigentum seiner Familie stainmen . Die polizei¬
liche Untersuchung deS ganzen Vorfalls soll be¬
reits in sehr hohem Alaße fortgeschritten sein und
eS würden bald ungefähr zwölf Personell vors

Gericht gestellt werden .
♦

Paris , 5. Mai . Z » der gestrigen Meldung
über den großen Betrug mit Bildern moderner

Meister teilen die heutigen Movgenblätter mit ,
daß der Haupttäter ein Enkel des be¬
kannten französischen Malers

Charles MillettS , welcher mit Hilfe eines
gewandten Kopisten eine große Menge von Bil¬
dern seines Großvaters sowie auch einiger anderer
Meister anfertigen ließ .

Dem „ Matin " zufolge beziffern sich die bis¬
her festgestellten Betrügereien auf eine halbe
Million Franken . Es sei aber nicht ausge -
schlosien , daß sich die Schadenssumme n o ch u m
einige weitere Millionen erhöhen
wird . Von den Betrügereien seien auch meh¬
rere ausländisch « Museen in Mit¬

leidenschaft gezogen .

Nehm « der Sttafsenlottene
21 . Ziehungtztag .

21) 0. 000 K : 59 . 498 .
100 . 000 K: 119 . 761 .
20 . 000 K: 10 . 087 .
10 . 000 K: 81 . 859 , 103 . 678 .
5000 K: 111 . 621 , 129 . 999 , 149 . 587 , 151 . 887 .

157 . 159 , 158 . 440 .
2000 K: 2715 , 3031 , 6126 , 12 . 039,13 . 126 , 16. 060 ,

17. 059, 38 . 486 , 45 . 128 , 57 . 076 , 65 . 058 , 71 . 503 , 84 . 920 ,
89 . 139 , 104 . 614 , 110 . 450 , 116 . 243 , 123 . 130 , 123 . 882 ,
141 . 197 , 151. 827, 151 . 572 , 152 . 786 , 154 . 282 , 155 . 657 ,
158 . 572 . i

1000 K: 2291 , 3838 , 5510 , 5940 , 8591 , 20 . 359 ,
21 . 735 , 22 . 253 , 23 . 626 , 24 . 911 , 26 . 100 , 30 . 340 , 84 . 972 ,
37 . 175 , 38189 , 89 . 948 , 41 . 745 , 44 . 823 , 48 . 510 , 52 . 165 ,
57 . 682 , 62 . 021 , 63 . 225 , 63 . 363 , 65 . 963 , 76. 315 , 76 . 516 ,
77 . 753 , 79 . 142 , 80 . 420 , 82 . 477 , 82 . 720 , 84 . 470 , 87. 762,
91 . 420 , 92 . 989 , 101 . 780 , 101 . 819 , 103 . 680 , 103 . 977 ,
104 . 011 , 104 . 453 , 106 . 636 , 118 . 976 , 116 . 465 , 117 . 226 ,
117 . 342 , 120 . 227 , 121 . 007 , 122 . 568 , 124 . 999 , 129 . 280 ,
129 . 259 , 180 . 003 , 134 . 717 , 138 . 668 , 143 . 590 , 143 . 920 ,
144 . 232 , 114 . 499 , 147 . 893 , 148. 443, 149 . 597 , 154 . 155 .

Verhaftung eines Hochstaplers in Eger . Aus
Eger wiich uns berichtet : Seit einiger Zeit hielt
sich in Eger ein Mann auf , der sich dank seines
sicheren Auftretens und der offensichtlichen Wohl -
habcmheit , deren er sich erfreute , alsbald Zutritt
in die ,/bessere " Gesellschaft zu' verschaffen ver¬
stand . Ter Fremde , der in einem Hotel abge¬
stiegen war , machte die Bekanntschaft der Tochter

Nacht » voll von Wild waren , dos aus den bren¬

nenden Wäldern sich geflüchtet hatte .

Skew Aork , 5. Mai . Waldbrände größeren
Umfanges tverden jetzt aus sämtlichen
Staaten der O st tu st e, von Neu - Engwnd
bis nach Virginia herunter , gemeldet . Nament¬

lich ans Delovaw , Peunsylvanieir und dem west¬
lichen Teil deS Staates New Aork wird von

Feuern mächtiger AnSdehimng berichtet . In
Long - JSland wurde die gesamte in Flammen
stehende Fläche Hettle früh auf 100 Quadratmei -
len geschätzt . Die zur Besichtigung der Brand¬

stellen aufsteigenden Flugzeuge mußten sich wegen
der Hitze jn einer . Höhe von 5000 Fuß halten .

*

Mn Waldbrand in Sachsen .
Leipzig , 5. Mai . Im Waldbczirk Obcrholz

bei Stormtal - FolkerSheim entstand ge¬
stern mittags , vermutlich durch die Fahrläs¬
sigkeit einiger junger Bursche » , di «

hrenneude Streichhölzer sortwavfen , ein

Waldbrand , dein einige Schonungen und etwa

3000 Quadratmeter Unterholzbe -
stände Mm Lwfer fielen .

Der Brandherd wurde durch Auftvevfcn von

Schntzgräben äbgcdämmt . Nach etwa dreistündiger
Arbeit war jede weitere Owfahr beseitigt . Di «
mlltmaßlici ) cn Täter konnten noch nicht ermittelt
werden .

eine « Egerer Bürgers , der er schon nach kurzer
Zeit ein wertvolles Gcsclftink in Gestalt eines

BrillantringeS im Werte von mehreren tarisend
Kronen überreichte . Die Polizei interessierte sich
nnnmehr eingehender für den Kavalier und

stellte fest, daß er mit dem »ach Unterschlagung
von 140 . 000 X zuungunsten der Reichenberger
Filiale der Siemens - und Schuckcrtwcrke ver -

schtvnndetlen Jng . Nitsch identisch ist . Im
Fremdenbuch des Hotels hatte er sich allerdings
unter anderen « Namen eingetragen , ebenso kam

bei de «l angcstellten Erhebungen zutage , daß
Nftsch falsche AnSweiSjiapiere bei sich trug . Bon

dem unterschlagenen Gelde konnte «in geringer
Teil noch mit Beschlag belegt werden . Der Hoch .

stapler wurde verhaftet und dem Kreisgericht «

eingeliefert .
Unglück oder Verbrechen ? A> n Sonntag fan¬

den auf einer Landstraße unweit von Prag
Automobilisten die Körper einer Frau und eines

ManneS , In der Nähe stand ein Motozykl . An »

dem Kopse der Frau rann die Gehirn¬
mass e u n d B l u t , der Mann war besinnungs¬
los . Unter de » vorbeikommcndcn Automobilisten
war auch ein Arzt , der die Verwundeten behan¬
delte >t »d in das Prager Krankenhaus beförderte ,
wo er mit einer schweren Gehirnerschütterung
liegt . Die Frau brachte der Chauffeur nur noch
tot nach Prag . In dem Schwerverwundetcn
tvurde der Kaufmann Fran ; N o v a k aus Prag I ,

KarlSgassc Nr . 174 , erkannt . Die Tote war seine

Frau .
Ebert - Denkmal in « inen See geworfen .

DaS Denkmal des verstorbenen früheren Reichs¬
präsidenten Ebert , das i»t Berlinchcn ( Neumark )
Aufstellung gefunden hatte , wurde von bis jetzt
unbekannten Tätern von dein Sockel geriffelt
und offenbar in den benachbarten Kopfensee ge -

worfen .
Raubüberfall in der Eisenbahn . Unmittel¬

bar nach der Ausfahrt aus den » Kölner

Hauptbahnhof ist auf den im Personenzug Köln -
Trier sitzenden Buchhalter der Malzfabrik in

Kalscheuren bei Köln , der 18 . 000 Mark Lohngel¬
der bei sich trug , von zwei maskierten Verbre¬

chern ei » Raubüberfall ausgcübt worden . Die
Räuber drangen mit vorgehaltenem Revolver
ins Abteil , überwältigten , fesselten und knebel¬
te » ihr Opfer , das sic dann noch anr Kleider¬

haken der angrenzenden Toilette fcstbanden .
Kurz vor dem Bahnhof Köln - West sprangen die

Verbrecher »iit ihrer Beute aus dem Zuge und
entkamen unerkannt .

Feigheit oder Verworfenheit ? Aus Postel ,
berg wird gemeldet : Sonntag sprang das 23jäh -
rige Dienstmädchen Gisela Wolf in selbstnrör -
derischcr Absicht in den Luftschacht des anfge -
lassenen Schivarzen bcrgschcn ÄohlenwerckeS bei .

Ferbka . Obwohl das Mädchen in einer Tiefe von
nur vier Metern auf einem Absatz liegen blieb ,
wagte cs der anwesende Liebhaber wegen der den
Schacht füllenden Giftgase nicht , der Geliebten zu
Hilke zlt eilen . Als sich später ein beherzter Retter

sano, konnte dieser nur mehr die Leiche der Wolf
berget «. Das Mädchen war inzwischen den Gift¬
gasen zum Opfer gefallen .

Ein Todesopfer des BesihsanatiSmuS . AuS
u s h o r o d wird gemeldet : Jn der Ortfä ) aft
Fakobiky im Bezirke SevljuL geriet Freitag mor¬
gens der Verwalter LugoS mit Ivan
Lubej deshalb in Streit , weil die Lugos
gehörenden Füllen in die Felder
oeSLubej hineingelaufen waren .
Im Verlaufe des Streites schlug LugoS den
Lubej mit einem starken Knüppel
ii b e r d e n K o p f, so daß der Verwundete Lubej
ohnnrächtig zusammcnbvach . Bald nach seiner
Ueberfiihrung ins Krankenhaus von SevljuS ist
Lubej seiner Berwundllng erlegen . Lugos wurde
verhaftet .

Raubmord . In TnvLansky Svaty
M a r . t i n wurde Montag im Gasthaus deS
Johann Darnla die Leiche des ermordeten
19 j ä h r i g e n Kellners Arp « dLoveeky
ansgefünben. Dem Kellner war der Schädel -

Smh Jtaiblmrt .
Empfehlenswertes au » den Programmen .

Mittwoch .
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knachen zertrümmert worden . Die Wunde war
ihm mit einem stumpfen Gegenstände beige,
bracht ioordcn . Dem Ermordeten wurden 2500 K
geraubt , die zum Teile ihm und zum Teile
seinem Dienstgeber gehört hatte ». Der geheimnis -
volle Mord wird von der Gendarmerie unter sucht.

Bon einem Löwen zerrissen . „ Morning Post "
meldet au » Johannesburg . Diele Teile von
N h a s s a l a n d leiden unter einer schweren
Löwenplaae . Die Löwen we ^ en von Tag zu
Tag angriffSlustigcr . Jn der Nähe von Fort
Johnstone brach ein Löwe durch die - Seitenwand
einer Grashütte , in der « ine Eingeborenen¬
familie schlief , und griff die Frau an . Als

ihr Mann sie zu retten versuchte , stürz : « der Löwe

auf ihn . Die durch den ersten Angriff verwundete ,
zu Tode erschreckte Frau , mußte mit ansehen , wie
da » Raubtier den Mann tötete und

seine Bente verzehrte , uni bei Tages¬
grauen im Busch zu verschwinden . Die Frau be¬

findet sich im Hospital und wird den Folgen des

entsetzlichen Abenteuers voraussichtlich erliegen .
Während de » ganzen Vorfälle » schlief das kleine
Kind der beiden friedlich neben seiner Mutter .

Europäische Pflanzer verfolgten anr nächsten Tage
den Löwen und erlegten ihn .

Zug und Airto . Der Zng der Südbalm , mit
dem der österreichische Bundespräsident
M i k l a S Sonntag aus Wiener Neustadt abge ^
fahren war , stieß an der Abzweigung der Pötten -
dorfer Linie mit einem schweren Lastauto zu¬
sammen . Durch den Zusammenstoß wurde die
Lokomotive deS ZngeS derart beschädigt , daß
sie unbrauchbar wurde . Drei In sa ssen
deS Lastautos waren leicht verletzt worden .

Mutwillig zerstört . An Bord deü ans der

Germaniawerft liegenden SchiffSnenbaues „Bit -

tevfeld " in Kiel sind umfangreiche mutwillige
Zerstörungen in einzelnen Schiffsräumen ent¬
deckt worden , die bereits in der Nacht zum Sonn¬

tag ausgeführt sein dürften . Für die Ergreifung
der Täter ist eine Belohnung ausgesetzt .

36 Stunden in der Lust . Die fratrzösische
Fliegerin Lena Bernstein hat den bishe¬

rigen Dauerflugrekord fiir Frauen iml neun
Stunden und außerdem den Danerrckord für
männliche Einzelflieger , der bisher im Bcsiv
LindberghS war , geschlagen . Frau Benistein
blieb 3b ! . Stunden 47 Minilten ununterbrochen
in der Luft . Start « und Landungsplatz tvar Le

Bourget bei Paris .
Petroleumsond « al » Vulkan . Der Sonden¬

brand von Moroni ( Rumänien ) ist noch immer

nicht gelöscht . Als dieser Tage die turmhoye
Flammensäule plötzlich mit dumpfem Knall ; n-
sammensank , glaubte man bereits , daß bas

Feuer von selbst erstickt wäre . Die Hosfnnng
trog , denn nach einer neuen Explosion stieg daS

Feuer in kraterartiger Verbreitung wieder hock.
Die Explosion war von starker Rauchenttvick -
lttng , Steinanswurf und Aschenregen begleitet.
Die drohende Explosionsgefahr ist bedeutend

erhöht . Wegen notwendiger geologischer Nnter -

suchnngen sind die Arbeiten an dem neuen
Löschtunnel vorläufig unterbrochen worden .

Fastenkur statt Insulin . Professor von Nor¬

den - Wien , ein bekannter Spezialist für Zucker¬
krankheit , hat sich in einem Vortrag gegen die

Insulinbehandlung ausgesprochen u>rd schlägt
statt dsssen eine Fastenkur vor . Am ersten Tag
soll der Patient nur Kaffee , Tee , Zitronensaft
und ohne Grünzeug gekochte magere Fleischsnppc
zu sich nehmen , an den spätere » Tagen nur Sa¬
lat und Obst . Bereits der erste Fasttag , behaup¬
tet Professor Norden auf Gmno seiner Erfah -
rung , soll den Zucker von 7 Prozent auf Null
bringen .

Weniger Diphterie in Amerikas Nach den

Mitteilungen der New Aorker Gesundhoitsbe-
hördcn ist di « Kindersterblichkeit an Diphterie
im Zeitraum der letzten sechs Jahre nm 56 Pro¬
zent gesunken . Di « Behörden betreiben eine

außergewöhnlich intensive Jmpfkampagne , die
im Jahre 1828 zur freiwilligen Jmpftmg von
200 . 000 Kindern gegen die gefährliche Krankheit
geführt chat . Im ersten Brcrteljahr 1830 ver -
starben in New Aork City nur 82 Kinder an
Dftchterie . x —
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Bei btt Explosion in einet Kuchenfabrik in

Liverpool wurde » etwa 10 » Personen verletzt . Ein
Arbeiter wurde sofort gelötet , drei weitere Opfer
sind tm Krankenhaus gestorben . Die drei oberen
Stockwerke de » FabrikSgobäudeS waren in Flammen
p. ' hülli. Man nimmt an , daß die Explosion durch
Selbslentzündimg entsbiirden ist . - In der gleichen
Fabrik ereignete sich im Jahre 1911 eine Explosion ,
bei der 21 Arbeiter getötet und 118 verletzt wurden .

Ein Pier in Flammen . Ans dem Pier VII der
Mririinstätion Hamptonroad in Norfolk ( Pir «
ginia ) ist ein großer Brand auSgebwchen , so daß
die gesamte Feuerwehr nach der Brandstelle gerufen
werden mußte . Das Feuer begann mit der Ex¬
plosion eines Schleppdampfers , durch
die große Oelvorräte in Brand gefetzt
wurden . Da - Feuer war acht Dieilen weit sichtbar .
Ter Pier , für dessen Ausbau al - Anlegestelle für
die zur Zeit allerdings abwesenden Flugzangmutter .
schiffe „ Lexington " nnd „ Saraioga " kürzlich größere
Beträge verausgabt worden sind , scheint verloren

zu fein.
Teuere Zoll strafe . Die Frau eines New Parker

Piifiimeriesabrikanten wurde wegen Zollhinter -
Ziehung bei der Einreise nach Amerika zu der
Rekordsumme von 218 . 286 Dollar ( über 7 Millionen
Kronen ) verurteilt . Ihr Vergehen bestand darin ,
daß sie den Wert dieser Waren zu niedrig au .
gegeben hatte .

2 ‘ 5 Millionen Blinde .
Vorbeugung im KindeSalter und Arbeiterschutz »

besiimmungen .
Die Anregung des Direktors der national -

amerikanischen Gesellschaft zur Verhütung der

Erblindung , namens LetviS H. Carria , die Vieser
seit 1S27 fortgesetzt an die Regierungen der ver¬
schiedenen Großstaaten gerichtet hatte , sind zu
einem glücklichen Erfolg gekommen . Mr . CarriS ,
der Urheber dieser großen Weltbewegung zur
Vorbeugung der Erblurdung , hat seinevsoitü auch
alle » getan , um daü Material zu einer erfolg¬
reichen Erkenntnis und Bekämpfung der Eroliir -
düng möglichst vollstäickig zu sammeln . Die Er¬

hebungen , welche CarriS selbst angestellt Hai,
sind so bedeutend , daß man das von ihm gege¬
bene Zahlenmaterial nur nüt Erschütterung lesen
kann .

CarriS hat festgestellt , daß in den Ber¬

einigten Staaten über 100 . 0 00
Blinde leben , und daß , ivenn man die Bliu -
ten Chinas Tag und Nacht an sich vorüber¬

marschieren ließe , so daß Stunde für Stunde
2000 der Aerinsteu vorüberkämen — man tat¬

sächlich einen ganzen Monat stehen und zusehen
müßte , ehe der letzte dieser unglücklichen Men¬

schen an einem vorüber wäre . Es sind nut an¬
dere » Worten allein i n C h i n a n i ch t w e it i

gor a l S eineinhalb Millionen
Blinde .

Die Statistiken der einzelnen Staaten der

Welt verzeichnen bei einer Gesamtbevölkerung
von 867 Millionen Eintvohnevn 1,193 . 734
Blinde . Aus das Hunderttausend der Bevölkerung
entfallen demnach 136 . 3 Fälle von Erblindung .
Ter unerhört große Anteil Chinas wird daraus

klar ersichtlich, wobei jedoch erwähnt werden

muß, daß die chinesische Statistik in diesen wie

in anderen Erl - ebungen gleich einer Anzahl an¬
derer Länder nicht eben sehr zuverlässig ist . Sorg -
sälrige Schätzungen führen darum zu der An¬

nahme , daß sich in der Welt tatsächlich ungefähr
zweieinhalb Millionen Blinde befinden .

Tie amerikanische Gesellschaft welcher Lewis

H. CarriS präsidiert , hat es sich insbesondere auch
zur Ausgabe gemacht, neben solchen statistischen
Erhebungen auch praktische Arbeit zu leisten , in -
denl sie alle Anstrengungen macht , um die Ojih -
talmie der Neugeborenen , die in sehr vielen Fäl¬
len die durchaus vermeidbare Ursache der Er¬

blindung ist , zu verhüten und zu bekänipfen . Zu
diesem Zwecke hat sie vphtalinologiiche Bera -

tungsstunden für noch nicht schulpflichtige Kinder

eingerichtet und überall , wo es notwendig er¬

schien, Spezialklafsen . mit besonders günstigem
Unterrichtsmaterial und anderen vorbeugenden
Einrichtungen für Kinder mit bedrohtem Augen¬
licht geschaffen, auch die Mitglieder des Lehr¬

körpers solcher Klassen iverden von ihr über die

Möglichkeiten der Verhütung der Erblindung
und die Vorbeugungsmaßregeln zur Bewahrung
des Augenlichts dieser Kinder instruiert .

Aber nicht nur mrs die vorbeugenden und

verhütenden Maßnahmen bei Jugendlichen , son¬
dern auch bei Erwachsenen richtet sich die Aus -
merksamkeit dieser Gesellschaft in Amerika ; Dinge,
die bei uns durch staatliche Institute wahrge¬
nommen werden . Vor allem gehört hierzu die

Schubgesetzgebung sür Arbeiter in Betrieben mit

besonders augengesährdender Tätigkeit . Die Vor¬

schriften für Unfallverhütung werden durch ein

sorgfältiges Studiunk der Vorbeugnngsmethoden
ergänzt. Ferdinand Müller .

osoroetotriftBaft und eojiolpolttit .

Berbandstagder Bank - und Sparkasienbeamten
in der Tschechoslowakischen Republik .

AweUer Tag . — Niederlage der Kommunisten .
Gen . Ai e l l e r eröffnete Sonntag nm 10

Uhr die Sitzung . Die bereits veröffentlichte Neso .
lutivn gegen die Agrarbank wird einstimmig an -
genommen ; ebenso wird die Beitragserhöhung
angenommen ; auch die zum Kassabericht vorlie¬

genden Anträge werden angenommen . Dem Vor -
stände wird einstinnnig die Entlastung erteilt .
DaS geänderte Lrganisationsstatut wird geneh¬
migt .

ES kommt nun zum Punkt Neuwahlen ,
nnd eS spricht zu >n Vorschläge Herr Winter -
» i tz, der tim sein Mandat in der engereir Ver¬
bandsleitung kämpft und seiner Liebe für alles
Russische Ausdruck verleiht . Herr Winternitz ge¬
steht seine Disziplinlosigkeit ein und versucht sie
zu entschuldige ». Redner gibt die Erklärung ab ,
sich der gewerkschaftlichen Disziplin zu fügen und
erklärt , er finde seine kommunistische Ueberzeu -
guug mit den Interessen der Gewerkschaft verein¬
bar . Genosse S ch o r s ch fertigt Herrn Winternitz
glänzend ab , nnd weist auf die mutwillige Art
yin , in der gewiffe Aktionen in Banken unternom¬
men werden . Es entwickelt sich eine große Ge -

schäftsordnungSdebatte, in deren Verlaufe Genosse
L i ch t w i tz in ansgezedchneter Weise die Manö -
der der Kommunisten zerpflückt , die die Einheit
des ' Verbandes gefährden . Die VerbandSleitung

zieht sich zu einer Beratung zurück und wünscht
nach derselben von Tr . Winternitz eine Er¬
klärung , in welcher derselbe verspricht , sich der
gewerkschaftlichen Disziplin zu fügen und erklären
müßte , mit den unaualisizierbaren Angriffen des
„ Ruds Prävo " nicht einverstanden zn sein . Dr .
Winternitz will nur den ersteren Teil versprechen .
Die Debatte geht weiter , cS sprechen die Kollegen
Heker , Schneider , Sinmou - Bratiflava nnd Ge
nvsie Lichtwitz , worauf die Abstimmung erfolgt .

Genosse Melker wird wieder znm Obmann
gewählt . ( Stürmischer Beifall . ) Stellvertreter
Gen . A u d r S t - Prag , Röck l - Prag und Genosse
R e h y b a, sämtliche Funktionäre sind um er¬
drückender Majorität gewählt . Herr Dr . Winter¬
nitz ist also trotz aller Manöver nicht mehr im
Präsidinm .

Genosse AndrSk hälr sodann ein erschöpfendes
Referat über Bankeufnstonen , Genosse Nehyba
sprach , durchdrungen vom Geiste des Klassen -
kampfes über die zukünftigen Ausgaben der Ge¬
werkschaft .

Mit einem Appell an die Vertrauensmän¬
ner , allen Zellenmanövern zum Trotz die Einheit
des Verbandes zu wahren , schloß Obmann Mel¬
ler die Tagung .

Die ^ muiaer 6 $ leufe .
a > ie 0tff * i * Gtftheufe Oer üBttt .

Nmuiden , Anfang Dtai . lEig . Bericht . )
Mr Amsterdant , die alte . KaufmannSstadt an

dem Amstel , Ivar der 29. April ein geschichtlich denk ,

würdiger Tag , da die neue große Schleuse in seinem
Nordseehafen , die vorläufig die größte der Welt fein
wird , an diesem Tage dein Verkehr übergeben
winde . Tie neue große Amuider Schleuse ist 4 00
Meter lang , 80 Meter breit und 15 Meter tief ,
während die große Schleuse zum Kieler Kanal bei
einer Länge von 380 Dieter 45 Meter breit nnd
13 . 77 Meter tief und di « große Panamaschleuse nur
308 Dieter lang , 83 . 50 Meter breit und 13 Meter

tief ist .
eine nicht allzu ferne , aber große Vergangen ,

heil wendet sich bei solchem Anlaß unwillkürlich der
Blick . Nur wenig mehr als ein halbes Jahrhnn -
dert ist vergangen , seit holländische - Ingenieure hier
an der schinalsten Stelle der Provinz Rordholland
bas Weideland und die Düneickette von Velsen
durchbrachen , um der Weltschlffahrt einen neuen Zu .

gong zur Nordsee zn bahnen . Damals entstand di «

noch so junge Stadt Pmuiden , während gleichzeitig
die weite Züidersee durch den Abschlußdeich östlich
des Müsens , an dem Amsterdam gelegen ist , gegen
die Stadl aligeriegelt wurde . Die in diese » Deich
bei dem 1020 eingemeiudelen Schellingwoude ein¬

gebauten Oranjeschleusen ließen nur noch eine

Kleinschiffahrt zu.
Das Ringen von Anrstels Stadt mn Seegel¬

tung ist damit in eine neue Hihase «ingetreten .
Einstmals war die Zuidersee der natürliche See -

zugang zur Stadt . Der weite Musen , in den inner¬

halb der Stadt der Amstelfluß ausniündet , war

nichts anderes als eine südöstliche tiefe Ausweitung
des ZuiderzeebeckenS . Hier vollzog sich im Mittel -

alter die lebhafte Schisfahrt zwischen den Küsten der

Zuiderzee , an der sich Amsterdams Handel allmäh¬
lich emporrankte . Von hier au - ivagten sich die

kühnen Seefahrer auf - die Meere . Durch die Zuider -
zee zogen ganze Flotte » nach dem fernen Ostindien
oder kehrten in stolzem Siegesbewußtsein nach

Amsteldam , wie die Stadt damals noch hieß, zurück.
Noch im 17. - Jahrhundert , in Hollands goldenen
Tagen , war die Zuiderzee ein ungeheuer belebter

Meerbusen. '
Das Schicksal der Zuiderzee vollzieht sich un¬

entrinnbar . Schon arbeiten mit der unheimlichen
Sicherheit elektrisch bedienter Maschinen die vier ge¬
waltigen . Pnnrpenaggrcgate unweit Dkedemblik am

Wieringenneerpolbcr Tag und Nacht In »nunter -

brvchener Arbeit , nm jede Minute eine Million

Liter Wasser aus den bereits durch Eindeichung für
die Trockenlegung reifgemachten 20 . 000 Hektar dieses
Polders zu entziehen . Ter Wasserspiegel senkt sich
voir Tag zu Tag , und Mitte Juli wird das alte

Wieringerland südlich der früheren Insel WIerin -
gen ausgetrocknet sein . Die Detcharbeiten an ande .

reu Stellen des Riesenwerke - gehen indessen weiter ,
und nach Nähr und Tag wird von der ganzen

Zuiderzee nur noch in deren Mitte der Nselsee und

im übrigen je eine schmale Fahrrinne nach Amster¬
dam uw > nach Zwolle übrig sein / Amsterdam hat
die Zuiderzee nicht mehr nötig . Dennoch - hängl sein

Stillstand und Verfall im 18. Jahrhundert eng mit

der Zuiderzee zusammen . Je größer die Schiffe
wurden , nm so weniger war das untiefe Wisser
großer Teile der Zuiderzee für sie geeignet und uni
so vereinsamter lag der einst so blühende Hafenplah
Amsterdam . Auch der Ban des Nordholländischen
Kanals in den Zwanziger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts brachte keine Abhilfe , und so entschloß
man sich endlich dazu , einen direkten Weg zur Nord¬
see zu schaffen .

Die älteste Anuttder Schleuse tvar bald zu klein ,
und so entstand im Jahre 1896 die stveitc Schleuse ,
die bereit - 225 Meter lang , 25 Dieter breit nnd
10 . 15 Meter tief war . Sie t )al bis heut « haupt¬
sächlich den Seeverkehr vermittelt , tvenngleich man
schon im Jahr « 1909 erkannte , daß man mit un¬
endlich viel mehr Voraussicht eine neue Seeschlense
würbe bauen müssen , die durch lange Zeit den An¬

sprüchen der vergrößerten Schiffstypen genügen
würde . Es war der Chefingenieur Ringers , dessen
weitblickenden Plänen diese Schleuse ihre Ent¬

stehung verdankte . Allerdings trat auch hier der

Große Krieg als ein hinderndes Element dazwi¬
schen , aber nach dem Kriege wurde die Frag « eine¬

besseren Zuganges zur See für Amsterdam doppelt
dringlich .

Tie Gesamtlostvn des Bautverkes belaufen sich
auf 19. 5 Millionen Gulden . Schon der Ankauf und
di « Enteigimng von Gelände erfordert « 2 " Millionen

Gulden , die Ausführung der Eisenbeloiianlagen 9. 5
Millionen Giilden , die Schlensentüren und Schiebe -
vorrichtiinge » 1 Million Gulden , di « Erdarbeiten
und Uferbefestigungen 4 Dlillionen Gulden , die Br -

wegungswerkzenge und sonstigen Ausgaben 3 Mil¬
lionen Gulden . Allein an Eisenbeton wurden
225 . 000 Kubikmeter verarbeitet , und diese Eisen¬
betonbauten ruhen auf 15 . 500 Pfählen . Die Schlen -
soicköpse werden durch gewaltige Rolltüreu abge -
ichlossen, di « zur Freigabe der Durchfahrt in die

Türnischen geschoben werden können . Dav Prinzip
der zwei gegeneinander schließenden Türen tvurde

hier mithin aufgegeben . Jode . Tür ruht mit vier
Rollen auf zwei Wagen , die auf den im Schleusen¬
boden befestigten Schienen laufen . Das Gewicht der

einzelnen Tür beträgt 1184 Tonnen . Bei dem höch -
len zu erwartenden Seestaitd wirb des Schleusen -

gefall 4 Dieter betrage », wozu innerhalb der
Schleuse 80 . 000 Kubikmeter Wasser erforderlich sind.
Diese Menge kann in 12 Mimik ? » durch die Kana¬
lisationsrohre zugeleitet iverden . - Bel normalem
Wasserstniwc der See wird sich di « Schleuseiifiillung
in sieben Mi nuten vollziehen .

Ein « ungeheure technische Leistung Ist mit die¬
sem Schiensenbau vollbracht , wenn auch noch nicht
alle BerkehrSprobleme für Amsterdam damit gelöst
sind . Schon wirb eine Verbreiterung de - Nordsee¬
kanals Amsterdam —Unnciden von ungefähr 50 ans
75 Meier geplant und gar davon gesprochen , daß
nach einem tveiteren Bierteljahrhnndert di « Verbrei¬

terung bis auf 100 Meter , also das Doppelt « der

häutigen Breite , durchgeführt sein soll . Noch immer

harrt das Problem einer besseren Verbindung
Amsterdams mit dein Rhein der Lösung , da der
Merweftekanrl oder die Kölnische Fa- Hrt den Al>-

messungen der modevnen Binnenschiffe in keiner

Weise mehr genügt . Amsterdam will einer der
großen RheiinnüichnngShäsen werden ; e» will seine
alle Stellung als Königin der Meere wieder «in -
nehmen .

Immerhin ist auch diese Schleusenöffnung ein
historischer Ereignis für die alle schöne Stadt . Der
freien , weiten See , dem völkerverbindenden Meere ,
wendet sie ihre Augen wieder zu. Tie Städtejung -
srou am Amstel Hot den Dornröschenschlaf entgüllig
au - geträumt , und mit dem frischen Seewind , der
wie liebkosend über di « Dünen stteift , zieht auch ein
frischer Unkriiehmnngsgeisl in die alten stolzen
Handelshäuser an den frnhlingsgr - ünen Grachten
ein . O. B.

Mim Chronik .
Sollschutz gegen unglückliche Liebe .

In Japan ist in de » letzten Jahren der Selbst -
mord ans unglücklicher Liebe sehr in Diode gekom -
nieii . Die junge » Japaner verlieben sich ; >var höchst¬
wahrscheinlich auch nicht häufiger nnd heftiger als
die Europäer . Aber vorläufig kriegen sie sich noä >
nicht so leicht wie die Europäer . Tenn da in vielen
Inpanischen Familien noch die altjapanlsche Sitte
heilig gehalten wird , daß die Ellern sür die Heran¬
wachsenden Kinder die Ehegatten zu besorgen haben,
andererseits aber die Heranwachsenden Kinder höchst
selten denselben Geschmack entwickeln wie ihre Eltern ,
kommt e- da häufig zu Differenzen . Ueberdies wer¬
den nach japanischer Sitte die Verlobten streng von¬
einander gehalten und haben daher Gelegenheit , jeden
anderen Altersgenossen kennen und lieben zn lernen ,
nur nicht de », der ihnen zur Gattin oder zum Gat¬
ten bestinnnt ist . Nnd da schließlich nach altjapa¬
nischer Sitte die Eltern sogar da « Recht haben , eine
Ehe , die kinderlos geblieben war , wieder zu trennen ,
mögen die Eheleute auch »och so glücklich miteinander
leben , so ziehen es so manche Eheleute , die sich nicht
trennen lassen tvollen , und so manche Liebende , die
sich nicht vereinigen können , vor , sich in ein besseres ,
mit weniger elterlicher Bevormundung ansgestattetes
Jenseits zu befördern . Ein hoher Wasserfall ini
Innern Japans , der unter den unglücklich Liebenoen
sich besonderer Beliebtheit ersreut und besonders
häufig zum Todeasprung benützt wird , führt deshalb
auch den Namen Llebesspriing . Tie japanische Re¬
gierung , die wegen dieser zunehmenden Selbstmord -
epidemie sehr beunruhigt ist , führt deshalb nun auch
einen großen Feldzug dagegen . Zunächst versucht sie
e- , indem sie den unglücklich Verliebten gut znredet
nnd an allen Straßenecken Plakate andringen läßi
mit der Ausschrist : Sterbet nicht ans unglücklicher
Liebe !

Für die Ursache der vielen Selbstmorde hält die
Hochweise kaiserliche Regierung natürlich nicht die
blödsinnigen altjapanischen Sitten , sondern int Ge¬
genteil die amerikanischen Filme , in denen den Ja¬
panern In rührseligster Weise demonstriert wird , daß
man sich auch ohne Einwilligung der Eltern ver¬
lieben , ja sogar kriegen kann . Und so hat sie mich
beschlossen , die Selbstmorde mit einer großen Er¬
höhung der Zölle ans amerikanische Filme zu bekrie¬
gen . Tenn , so meint die Regierung , wenn die Ja¬
paner wieder nur brave japanische Filme sehen, in
denen die von den Eltern fürsorglich ausgesuchte
Braut das höchste Glück vermittelt , werden sie die
dumme Ambition , sich ihre Lebensgefährtin selbst
anSsuchen zu wollen , wieder verlieren . Und da die
Japaner gelehrige Schüler Europas sind und der
europäischen Bürgerregiernngen letzte Weisheit gegen
alle » und jedes ja auch nur Zollerhöhuugen sind ,
versuchen sie es mit Zollerhöhungen halt auch gegen
die unglückliche Liebe .

Golbsunde bei Kassel . In einem Eisenbergwerk
in der Gegend stoischen dem am vergangenen Sonn¬
tag von einer Unwetterkatastrophe heimgesnchten
Corbach ( Waldeck ) und Kassel wurden erhebliche
Mengen Berggold geschürft . Es besteht die Aussicht ,
daß sich an dieser Stell « «in regelrechter Goldberg¬
bau eniwickeil , der von großer wirtschaftlicher Be¬

deutung sein kann . Regierung - Präsident Dr . Frie¬
densburg schenkte dem Naturkundemnseum Kussel ein
wertvolles Stück det in diesen Tagen gewonnenen
Golbc », da « ihm von dem Leiter der ersten Atutun¬

gen zur Verfügung gestellt worden ist . Die weiteren

Mitnngsarbeiten werben mit komplizierten Ma¬

schinen , wie sie in Kalifornien in Gebrauch siird .

vorgenommen .

Freitod an Vord der „ Europa " . Auf der letzten
New Nork - Fahrt der „ Europa " beging Wilhelm
Karig , ein höherer Angestellter des Norddeutschen
Lloyd, der die Reife als Passagier der ersten Klasse
niitmachte , Delbstinorb , indem »r vor den Augen
ahlreicher Passagiere über die Reeling ins Meer

prang . Karig verschwand in den Fluten . Di «
Motive der Tat sind unbekannt . Die Freunde deS
Toten wissen nur zu erzählen , daß die Familieirver .
hältnisse Karigtz sehr unglücklich . tvaren und sein
Vater erst vor kurzer Zeit Selbstmord verübte .

Verbreitet die Ardeittmeiie .
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Referat . Nachher heiter : Vorlesungen .

Verwandelt Isfort
zum köstlichen
Geirünk

Da - Rezept del Augenärzte «

kann nur dann seinen Zweck erfüllen ,

Augengla « sachmännisch angepaßt wird .

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag ,
PalaiS „ Koruna " . ausführen .

Wiener Arbeiterfußball . Di « fichrende Nordtuicn
erlitt eine neuerliche Niederlage und da ihr Rival «

Helfort dagegen gewann , hat dies « nun alle Aussich¬
ten , den Meistertitel zu erringen . 1. Klass « : . Hel.
fort gegen E- Werk 2 : 1 ( 0 : 1 ) , Phönix Schwechat

gegen Nordwien 1 : 3 ( 1 : 1 ) , Rudolsshügel gegen
Rennweg 2 : 1 ( 0 : 0) , ASC . Brigittenau gegen
Union 2 : 2 ( 1 : 1 ) , Meidling gegen Humanitas 1 : 1

( 4 : 0 ) , Elektra gegen ASC . Simmering 7 : 0 ( 3 : 0 ) ,

Straßenbahn gegen Columbia 3 : 1 ( 0 : 1 ) , Favorit -
ner AC . gegen Postgcwerkschaft 5 : 1 ( 3 : 1) , Donau¬

feld gegen Phönizia 3 : 1 ( 1 : 0) . — 2. Klasse :
Feuerwehr geg . Gcnnania - RudolfSheim 1 : 1 ( 1: 0) ,
Felten gegen Graphia 7 : 0 ( 3 : 0 ) , Hochstädt gegen
Altona 2 : 3 ( 0 : 3) , Nußdorf gegen Auto 2 : 1 ( 1: 1) ,
Minerva gegen Ostbahn - Favoriten 1 : 2 ( 1 : 1 ) , Re¬
kord - Kicker gegen Germania - Favoriten 8 : 3 ( 8 : 1) ,
Falk « gegen Olympia 4 : 3 ( 3 : 1 ) .

Arbriterhandball in Men . l . Klasse , Man -
ner : ASB . gegen Danubia 0 : 3 ( 2 : 1) , Zentral¬
verein gegen St . Beit - GaSwerk 5 : 5 ( 8 : 4 ) , Elektra

gegen Straßenbahn 2 : 2 ( 0 : 0) , Feuerwehr gegen

Liesing 8 : 5 ( 4 : 2) ; 2. K l a ss «: Normannia geg .
E- Werk 8 : 6 , Aspangbahn gegen Fav . AC. 8 : 8,
Gleichheit gegen Mödling 5 : 1 , Lehrer gegen Mauer
5 : 4, Weskbahn gegen Shell 0 : 0 . — F r a u e n,
1. Klasse : Uran gegen Elektra 4 : 4, Straßenbahn
gegen St . Beit - GaSwerk 1 : 0 , Zentralverein gegen
As Pang bahn 8 : 0, BD8 . gegen Falke 3 : 0; 2.

Klass « : ASB . gegen Union 3 : 1 , Westbahn gegen
Lehrer 1 : 0 , Tabakarde ' . ter gegen Fav . AC. 3 : 0 ,
Normannia gegen Rote Nelk « 5' : 0.

Zwei neu « ASkö- Bestleistungen wurden am

Sonntag beim leichtathletischen Fraucnmeeting des
Wiener Zentralvereines aufgestellt , lieber 1000
Meter lief Ronay ( ZB. ) 4 : 19 . 2 Min . und im Weit¬

sprung aus dem Stand erreichte Katanuska ( ZV. )
2. 25 Meter .

TrinktableNe
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Bürgerlicher Sport .
Sparte Prag spielte Samstag gegen die Tep .

litzer und mußt « sich mit einem Unentschieden
zufrieden geben ( 2 : 2 ) . Das Spiel wurde von
feiten Spartas ungemein roh durchgeführt ,
ohne daß der Schiedsrichter , . Herr Cejnar ( ! ) , scharf
eingriff . Töplitz war die bessere Elf , trotzdem sie
rwchvfache » Ersatz stellt «. — Sonntag blieben die
Spartaner gegen SK . Pilsen mit 9 : 2 Sieger .

Slavia Prag braucht anscheinend sehr viel Geld ,
denn die Spieler werden von einem Spiel in da¬
andere gehetzt. Die Goldmark ist «in starkes „ An -
zishungsmittel " und auf die Gesundheit der Spieler
wird gepfiffen . Samstag verloren denn dir Prager
in Stuttgart gegen VfB . 1 : 2 und Sonntag
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Frauenabend
am Dienrtag , den 8. Mai 1930 , um 8

Uhr abends , im Eafö Nizza " — Bortra .

gend « Genossin Dr . Karla Schwrlb über

„ Masaryk " . — Genossinnen und Genossen ,
kommt all « bestimmt .

Da « vezlrkSsrauenkomIte ».

Lagen scharf an und ist noch zu wenig frei — siehe
daS Gebet — vom Tremolo . Dennoch ist eS für
di « Theaterführnng kennzeichnend , daß gerade diese
stimmbegabtcst « unter den Sängerinnen d«S En¬
sembles nicht wiederrngagiert wurt « . Herr Helm
ist «in stimmgewaltiger und darstellerisch genug
interessanter Othello , mit ein paar großen Augen¬
blicken ; dennoch läßt auch «r in der gefamtkünstleri -
schen Leistung manches vermissen , so in der Stretta ,
wo eben nur letzt « seelische Hingabe di « volle

UeberzeugungStrast auch im Gesanglichen entwickeln
könnt «. . Herr Böck singt den Jago sehr schön , aber

gesaitglich wie darstellerisch bleibt er dem Dämoni »
scheu seiner Aufgabe allzu viel schuldig ; schon der
hell « Stimmcharakter tut der Wirkung durchgängig
Abbruch . So fohlte schon dem Trinklied die durch¬
schlagende Wirkung , im Duett mit Helm gingen die
Boßfiguren völlig imker . Am besten gelang noch
daS Credo . — Bon den Uebrigen sind Frau Som¬
mer ( Emilia ) , Herr Roller , der anerkennens¬
wert als Cassio für den erkrankten Herrn Dresdner

rinsprang , und Herr Andersen erwähnenswert ,
der den Gesandten warm und würdig sang . — Am
Pult saß Kapellmeister Rudolf , der di « Riffe ,
di « um Cypern lagern , glücklich zu umschiffen ver¬
mocht «. Ten Gipselschönheiten der Partitur wurde
er allerdings nicht gleichniäßig gerecht : dem Finale
des ersten Aktes fehlt « viel von feiner einzigartigen
Poesie , dagegen war dl « inhaltsschwer « Stimmung
des letzten Akte - gut festgehalten . ,

R« pertoire - Arnd « rungen . Zahlreiche Erkrankun » ■

gen im Ensemble haben für dies«. Woche eine Reihe
von Ropertoire - Aenderungen novvendig gemacht :

'

Mittwoch , den 7. dS. , „ Amn « sti « " im Neuen '

Deutschen Theater . Wegen Erkrankung drS Herrn
Reinhardt kann die angekündigte Aufführung von
„ Die Affäre Drcyfus " nicht stattfinden . Anfang
7 Uhr . ( 175 —3 . ) Sonntag , den 11. dS, „ Die
Sache , die sich Lieb « nennt " statt „ Di «
Affäre Drcyfus " im Neuen Deutschen Theater . An -

fang 7 ) 4 Uhr . ( 177 —1 . ) Montag , den 12. dS. ,
„ DaS Land des Lächeln - " im Neuen Deut¬

schen Theater . ( Teri « nsprung 179 —3 ! ) An¬

fang 7 ’ A Uhr . In der Rolle des Prinzen Sn

Chong gastiert Josef B u resch von : Joh . Strauß -
lheater in Wien auf Anstellung . — Wegen Erkran¬

kung vm: Frau Else Lord kann die Premier « der
neuen Operette „ Panne um Mitternacht " am Mitt¬

woch , den 7. d- . , nicht stattfinden . Sie wird auf
nächst « Woche verschoben . Mittwoch , den 7. d- . , geht
in der Kleinen Bühne „ Die Sach « , di « sich
Liebe nennt " in Szen «. — Die KulturverbandS -

vorstellung entfällt am Freitag , den 9. dS. - in der
Kleinen Bühne wegen der Erkrankung Elfe Lordi .
Statt ihrer geht als offene Vorstellung di « Operette
„ Bubi und die F r a n e n " in Szene . Sonntag ,
den 11. dS. , „ Ich betrüg dich nur aus
Liebe " In der Kleinen Bühne statt „ Panne nm
Mitternacht " . — Rächst « Woche Sein « Bank -

beamtenvorstellnngen : Montag , den 12. dS. ,
„ Hut la di Bulla " in der Keinen Bühne .

Ausstellung lettischer Graphiker in Prag . Der
Verein lettischer Graphiker aus Riga veranstaltet
gegenwärtig im Saal « der „ Umölecka Besrda " ,
Prag III . , eilte Ausstellung lettischer Graphik . ES
slelleu ein « Reihe von ganz bedeutenden . Künstlern
ihr « Werk « auS . Unter allen fällt zunächst das Werk

Sigismund Bidbergs auf , dessen Serie

„Erotika " ( Lustnrörder , Dirnen , Am Morgen ,
Panoptikum , ZirkuS ) Wodekindschen Geist atmet .

Bernhard Dannenhirsch bevorzugt sozial «
Motiv « , seine „ Schmiße " sind in der Konturfüh¬
rung außerordentlich eindrucksvoll , Jzak Fried¬
länders italienisch « Skizzen , darunter der aus
dem Kriege bekannt « Berg „ Sasso di Stria " sind
gleichfalls sehenswert . Aber auch di « anderen Künst¬
ler Sergej Antonov , NikolajS Puzirevski ,
Juris Rikovski , Alexandra Suta - Belcova
und Roman SutanS leisten . Hervorragendes und

Originelles . Mitunter merkt man den Einfluß
fremder Schule , wie George Grosz , namentlich in
der Darst «llung sozialer Dtotivc , aber der Gesamt -
ciudruck ist doch , daß hier zum ersten Mal « di «

Künstlerschaft eines kleinen , bisher in Europa , fast
unbekannten Bolles mit ganz originellen Schöpfun¬
gen vor «in internationales Forum tritt . Speziell
die Wandteller mit handgenralten volkstümlichen
lettischen Motiven verstärken diese » Eindruck . Die
Werke der lettischen Meister sind verkäuflich , eigent¬
lich sehr billig , der Preis bewegt sich durchschnittlich
von 200 bis 1000 K pro Arbeit . Die Ausstellung
wurde ln : rch den Gen . - Konsul Ed . K r a st s eröffnet
und bleibt bis zum 21. Mai geöffnet . I . R.

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
. Dienstag , 7 Uhr , Maifestfpiol «, l . Gastspiel von

Mitgliedern des Wiener Burgtheaters : „ Paulus
> - unter den Juden " ( Erstaufführung ) . Mitt -
- woch ( 175 —3 ) , 7 Uhr : „ Amn «sti e". Donnerstag ,

7 % Uhr : IV . Philharmonisches Konzert .
, Freitag ( 176 —4 ) , 7 ) 4 Uhr : „ Dreigroschen -
; ope r . Samstag , 6 Uhr, Maifestspiele II : „ D i c
> Meistersinger von Nürnberg " . Sonntag
t ( 177 —1 ) , 7 % Uhr : „ Die Sach « , di « sich
t Liebe nennt " . Montag ( 179 —3 ) , 7 Uhr : „ D a S

Land des Lächelns " .
Spielplan der Kleinen Bühn « . Dienstag : „ Di «

Sach « , di « sich Liebe nennt " . Mittwoch :
„ Die Sach « , di « sich Liebe nennt " . Don¬

nerstag : „ Amnestie " . Freitag : „ Bubi und
di « Frauen " . ( Keine KiilturverbaichSvorstellnng . )
Samstag : „ Die Sach « , die sich Liebe
nennt " . Sonntag : „ Ich . betrüg dich nur
auS Liebe " . Montag : „ Hulla di Bulla " .
( Keine Bonkbeamtmvorstellung . )

Literatur .
„ Atem der Erd «. " Sieben Gedichttreis « vo »

Oskar Loerkr . Geheftet 5 RM. , in Ganzleinen
7 RM . S. Fischer Verlag , Berlin . In sieben Gr -

dichttreisen baut sich OStar LoerkeS neues VerSbuch

auf . In ihrer zeitlichen und räumlichen Mitt « steht
der Dichter selbst, der in den Realitäten von Kind¬

heit , Landschaft , - Hans , Traum und Du sein Wesen

sucht itnb gestaltet . Wird ja die Welt «rst dann

unser eigentlicher Besitz , wenn sie im Innern des

Dichters sich noch einmal verwirklicht »ich in einem

zweitell Leben zu atmen beginnt . LoerkeS Gestast

tung geschieht in Versen , dir in Idee und Musik ihre

Quelle und Mündung haben und immer formstark
und erlebniStief sind . Dies « Idee und diese Musik
haben überzeitlichen Charakter , aber sie sind auch

Erlebnisse eines Zeitgrnosien und sprechen zu Zeit¬
genossen . Ein vedichtwerk von großer Mannigfal¬

tigkeit der Motive und Formen , «ine starke lyrische
Schöpfung .

Der Sprachenkamps in d « n Sudetenländern von

Dr . Harry Klepetak . Verlag Ed . Strachc , Warn » -

dors - Prag . Erste Folge der polittschen und wirt¬

schaftliche » Bücherei , Preis X 24 . —. Das vorlie¬

gende Büchlein füllt in « Lücke der dem Laien zu¬

gänglichen und verständlichen Literatur aus . Es

behandelt in durchaus volkstümlicher Weise die Ge¬

schichte des Sprachenkampfes in den Sudelenländern

vom 14. Jahrhundert bis zur Gegenwart und er¬

zählt in fesselnder , flüssiger Weise von den verschie¬
denen Versuchen , die seit 1848 unternommen wor¬

den sind , um dieses brennende Problem zu lösen.
Der Standpunkt der Deutschen im alten Oesterreich
wird ebenso freimütig kritisiert wie das heute gel¬
tende tschechoslowakische Sprachenrecht , dessen min -

derhciisfeindlicher Charakter aufgezeigt wird . Zum
Schlüsse werden Vorschläge für eine besiere Rege¬
lung der Sprachenfrage in der Tschechoslowakei ge¬
macht , die allerdings nicht sehr ins Detail gehen.
Dem Laien kann die Schüft als Einführung in die

Sprachenfrage empfohlen werden . E. St .

Kindernachmitlag
Mittwoch , 7 . Mai in der Oec

Kinverfteunde Prag .

Alt * W * WklM
Länder,piele Oesterreich gegen

Deutschland .
Itnavper Bieg in Frankfurt r

5 : 4 für Oestrrerich .

Auf dem Schauplatz der ersten Arbeiterolym -
piade , im festlich geschmückten Frankfurter
Stadion , ging SamStag nachmittag » der sie¬
bente Länderkamps zwischen den öfter ,
reichischen und deutschen Arbeiter -

ußballern in Szene . Di « Bevölkening befitn -

dete für das Spiel lebhaftes Interesse : niehr als

18 . 000 Menschen wohnten ihm bei , was in

Hinblick auf den Werttag auch für das an große Zu -

chauermengrn gewohnte Frankfurt «ine ungewöhn¬
lich groß « Zahl ist. Das Spiel endet « 5 : 4 für
di « Oesterreicher .

Don allen Kämpfen , die die beiden Länder bis¬

her untereinander ausgetragen haben , war dieser
ivenn vielleicht nicht der schönst «, so doch der span -
n e n d st e. Auf beiden Seiten wurde mit größter
Aufopferung gekämpft , wobei jedoch nicht die Fair¬
neß außer acht gelassen und auf die Schönheit d«S

Spiele - vevgesten wurde . Den Sieg errang di «

besser « Mannschaft : Oesterreich : DI «

Oesterreicher waren insofern bester , al » sic den Ball

in jeder Situation zu beherrschen wußten ; ihr Kopf -
Piel war vorbildlich . Ein großartiges Spiel zeigt «

di « Läuferreihe , der auch der Erfolg vor allen : zu -
zuschrcibrn war . Außer ihr glänzten noch die Ver¬

teidiger , während die Stürmer weniger zu gefallen
wußten . ,

Di « erste Spielhälfte stand im Zeichen einer

offenkundigen Ueberlegenheit der Oesterreicher , nach
der Pause jedoch war der Kanrpf offen . Da » sieg ,
bringende Tor schoß Oesterreich vier Mi¬

nuten vor Schluß .
*

Unentschieden in Köln :

1 : 1 ( 0 : 0) .

In Köln fand Sonntag der zweite Länder -

kamps Oesterreich gegen Deuffchland statt , dem über

10 . 000 Zuschauer beiwohnten . Oesterreich war wie¬

derum technisch überlegen und hatte einen Sieg wohl
vettnent . Die glänz « >ä>« Abwehr des deutschen Tor -

Hüter » und das Schußpcch der Stürmer verhinder¬
ten aber Erfolge der Oesterreicher . Den ersten Tres -
fer erzielt « Deutschland in der . 11 . Mi». , . Oesterreich
glich in der 33. Min . der zweiten Halbzeit ans .
Den Oesterreicher « wurde «in begeisterter Empfang
zuteil .

langt «, e» in Karlsruhe g« gen FB . nur z»
einem 2 : 2 ( 1 : 1 ) . Dieser sportliche Mißersolg d«S
„Meisters " wird in tschechischen Kreisen lcbhast
kommentiert und bedauert , aber wie gesagt , dir

Klubkasse Hal ein Loch , da » nur mit guter Gold -
niark und nicht mit Toren gefüllt werden kann ;
d. h. nicht der Sport ist maßgebend , sondern erst
da » Geschäft .

DFC . Prag weilt « in K o t t b u S und schlug
«ine Auswahlmannschaft der Lausitz 3 : 2 ( 1: 0) .

Sportbrüdrr Prag schlugen SanrStag in

Görlitz den T. u. SK . 4 : 1 ( 2 : 1 ) unb erhielten
Sonntag in Weihwasser vom BfB . «ine 4 : 2 -

Niederlage .
Länder - und Städttspiel «. Zürich : Deutsch¬

land gegen Schwei ) 5 : 0 ( 4 : 0) . — Amsterdam :
Holland gegen Belgirn 2 : 2 ( 1 : 1 ) . — Rotter¬

dam : Antwerpen gegen Rotterdam 2 : 2 . — Gent :

Belgien - B gegen Holland - B 2 : 2 . — Belgrad :
Jugoslawien gegen Rumänien 2 : 1 ( 2 : 0 ) .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Heut « abends

Uhr Monatsversammlung mit politischem

Kunst und Willen .
Tschechisches ttunstlebe « .

Der vergangene Monat brachte eine große
vität des NalionallheaterS : „ Judas I s ch a r i o t'
ein musikalische » Mysterium von Rudols Z a m r z l a, ,
dem verstorbenen Dirigenten und Komponisten . DaS ;
Textbuch beinhaltet vier Bilder , die den Verrat an ,
Christus mit epischer Breite erzählen ; auf den ersten ,
Blick erinnert die Szenensolge , die Diktion an JbsenS
„Kaiser und Galiläer " , nur fehlt leider jede drama¬

tische Einheit . Auch hier soll der Kamps de » Erd - I

gebunden - Menschlichen ( JudaS ) gegen den Sieg des \
Uebermenschlich - Gedanklichen ( Christus ) gezeigt wer - t
den , nur daß dieser gewiß dramatische Vorwurf in ;
einem Mysterium nicht gestaltet werden kann . WaS
uns aber am bedenklichsten scheint , ist die wörtliche -

Vertonung von Sätzen des Neuen Testament » . Mu¬

sikalisch versucht der Komponist durch Kontrastierung
'

zweier Gedanken wirkungsvolle Gegenpole zu finden :
'

aber das ChristuS - Motiv ist doch wohl zu weinerlich
und findet kaum einen logischen Uebergang zum <

eigenwilligen Rhythmus des Judas - GedankenS . So !

bleiben nur wenige Ensembles , die in ihrem Ausbau

gefallen können und eine Harmonik , die allerdings 1

über Lohengrinniveau nicht hinauSkommt , womit

gegen dieses romantische Werk nichts gesagt sein soll . 1

Tie Herren M n z, Linka und Otava hielten
gute « Niveau , auch die Damen Z i k o v & und i

KräsovS konnten befriedigen .
*

N e d b a l dirigierte wieder einmal die Tsche¬
chische Philharmonie und konnte viel Beifall finden .
Am Programni standen : S u k, Dramatische Ouver -
türe ( ein Jugendwerk mit viel Temperament ) und

„Märchen " , die Musik zu ZcyerS „ Raduz und Mahu -
lena " , vier Sätze , in denen man von Liebe bis zur
Trauermusik alles finden soll . Am besten gefiele »

- zn>ei Sätze aus einer Symphonie von Bokkovee .
*

Ter Verein für Moderne Musik ver¬

abschiedete sich für diese Saison mit einem auslän¬

dischen Programm . Der Franzose Dariu » Mil -

Ha u d war mit vier kleinen Orchcstcrwerken vertre¬

ten , die durch ihre klarste Struktur leicht verständlich
sind und Anklang sanden , wenngleich uns MilhaudS
Schassen mehr mit dem Theater verbunden scheint .
Besonderen Beifall sand eine Aktualitäten - Film -
musik : Derby , Begrüßung der Flieger , „ Presta "
n. a. m. Weiters hörte man ein Orchesterstück im

Suitenstil für elf Instrumente de » Italieners Ma¬
li p i e r o, das etwa » zu weich n>ch thematisch zu
uninteressant war . Jerzy FI t e l b c r g s Serenade

für Rundfunk konnte in allen drei Teilen befriedigen .
Demgegenüber ruhte sich das Schauspiel auS :

nur die rührigen K a m m e r s p i e l e des Weinber¬

ger StadttheatcrS brachten eine diesmal überaus ge¬
lungene Ausführung des sympathischen Konver¬

sationsstückes von Henri Ieanson : „ Du , den
ich so geliebt . " Der unmögliche Titel hat mit
dem sympathischen Inhalt wenig zu tun : Marianne

verläßt ihren Mann , um mit einem Liebhaber durch¬
zugehen , wird verlassen und ergreift einen Beruf ,
wird . Hotelbesitzerin ; aber es gibt kein happy - end , sie
kehrt nicht zu ihrem Mann zurück , trotzdem er in ihr
Hotel kommt . DaS Klcblatt war durch Frau J b l,
- Herrn K o r b e l a f und Plach mit etwa » zu viel

Tragik und wenig Humor vertreten . W. L.

„ Othello " , daS vielleicht genialste Werk Verdis ,
deS Siebzigjährigen Synthes « von Jtalienffcher Oper ,
Großer Oper und Rtusikdrama , fand am Sonntag
im Neuen Deutschen Theater «ine Aufführung , di «
sich zwar erfreulicherweise über da » zur Zeit herr »
scheiwc Durchschnittsniveau erhob , aber dennoch weit

hinter dem znrückblieb , was sich als «In « der blei¬
beirden Erinnerungen an di « Aera Kramer ins
Gedächtnis geprägt hat . Noch merft man diesem
„Othello " , so weit er Choroper ist , an , toi « gründ¬
lich er seinerzeit studiert worden ist , wenngleich
auch den großen Ensenchles jetzt viel an Sicherheit ,
Reinheit , Wucht und Mitreißendem sohlt . Vollends
aber lassen die Träger der drei Hauptpartien den
Abstand fühlen , der künsllerisch zwischen dem Einst
und dem - Heut « liegt . Nichtsdestoweniger verdient
vor allem Fräulein Hanna Kramer , die zum
ersten Rdal « di « Desdemono sang , ernst « Würdigung .
Hier entwickelt sich anscheinend , vorbildlich an sich
arbeitend , «in « lyrischdranmtischc Sängerin von
Format ; Inhalt unb Umfang des Tons wachsen , di «
Technik verfeinert sich, edel klingen in der Kantilen «
die Pianistimi , voll Kraft , und Feuer stellenweise
dramatische Akzent «. Freilich gibt di « Stimme nicht
oder noch nicht letzten und größten seelischen Aus¬
druck wieder , spricht der Ton zuweilen in den hohen
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